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Deutsche Justiz-Statistik
leistest sich ein alljährlich vom Reichs-Justizamtc Dcar- 
beitetes umfangreiches Werk, dessen 13. Jahrgang uns 
vorliegt. Dasselbe enthält zunächst — im ersten Teile 
-- eine genaue Uebersicht über die Statistik der Ge- 
nchtsverfassung und der Rechtsanwaltschaft im deutschen 
Reiche nach dem Bestände am 1. Januar 1907, und 
in einem besonderen Anhange auch eine Uebersicht der 
Konsulargerichtsbezirke. — sodann aber in dem weit 
umfangreicheren und interessanteren 2. Teile die Pro- 
zch.Statistik für die Geschäftsjahre 1904 und 1905.
Aus dem ersten Teile ist unter anderem zu ersehen, 
dag zu den bisherigen 28 Oberlandesgerichten mit dem 
16. September 1900 in Preußen ein neues, das Düs- 
seldorfer Oberlandesgericht, hinzugekommen ist. Auch 
wurde in Berlin-Charlottenburg ein neues Landgericht 
installiert und nicht weniger als 9 neue Amtsgerichte 
(davon allein 6 in dem Vorstadtrayon der Reichs- 
Hauptstadt) geschaffen, während das bisher bestehende 
Amtsgericht Regensburg I I  aufgehoben worden ist. —
Der bedeutendste Oberlandesgerichtsbezirk (mit über 5 
Millionen Eingesessenen) ist Berlin, hingegen derjeni­
ge mit der geringsten Zahl von Eingesessenen (398 781)
Oldenburg. Mehr als 4 Millionen Eingesessene um- 
fassen auszer Berlin noch die Oberlandesgerichtsbezirke 
Breslau, Dresden und Hamm.

Der Abschnitt „Bürgerliche Rechtsslreitigkeiten" zeigt 
in einem besonderen (Expose, dast ebensowohl eine gün­
stige als auch eine ungünstige Zeitlage zu einer Ver­
mehrung der Prozesse Anlast geben kann; erstere, indem sie 
zu besonders starker Ausnutzung des Geschäftskredits wie 
auch zu übermäßigen Anschaffungen auf Kredit für 
den persönlichen Bedarf anreizt, aber auch das Ver­
trauen auf Seilen der Gläubiger, also die Neigung 
zur Kreditgewährung steigert, — die letztere (ungün­
stige) Zeillage dagegen hauptsächlich durch Zahlungs­
einstellungen. Bei Mahnsachen und Urkundenprozessen ist 
die Zahl der ordentlichen Prozesse sowie der Wechsclprozesse 
seit 25 Jahren ständig und erheblich gestiegen, bei an­
derweitigen Urkundenprozesscn und in den Verfahren,
Wiche Arreste betreffen, ganz bedeutend zurückgegangen.
Ae Zahl der vermögensrechtlichen Streitigkeiten weist 
in dem angegebenen Zeiträume erhebliche Schwankun­
gen auf; ihr Maximum erreichte sie 1901 mit 4500551 
Wien, ist aber seitdem Jahr für Jahr zurückgegangen.

In  Ehesachen stieg die Zahl der Sühneoerfahicn 
bei den Amtsgerichten in 25 Jahren von 10 000 
auf mehr als 30 000; Prozesse wegen Ehescheidung 
oder wegen Wiederherstellung des ehelichen Lebens 
zeigten in derselben Periode eine Zunahme von mehr 
als 50 Prozent. Dabei darf freilich die gleichzeitig er­
folgte Vermehrung der Bevölkerung des deutschen Rei­
ches um etwa 30 Prozent nicht unberücksichtigt bleiben.
Entmündigungsverfahren gab es 4002 im Jahre 1881, 
dagegen 5522 in 1905. Von den Gründen zur E in­
leitung des Verfahrens haben Geisteskrankheiten bezw.
Geistesschwäche, die im allgemeinen über 80 Prozent 
oller Fälle zugrunde liegen, seit 1900 beständig abge­
nommen, Verschwendung?- oder Trunksucht dagegen,
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namentlich letztere, zugenommen (bei Trunksucht um mehr 
als 50 Prozent).

Die Zahl der Beschwerden in Zivilsachen betrug 
10 882 im Durchschnitt der Jahre 1881 bis 1 »885; sie 
stieg auf 38 920 im Durchschnitt der Jahre 1901 bis 
1905. In  Zivil- und Strafsachen zusammengenommen 
sticg_ die Zahl der beim R e ic h s g e ric h t in Leipzig 
anhängig gewordenen Beschwerden von 580 nach und 
nach auf 1824.

3 ii Strafsachen wurden für Uebertretungen. Verge­
hen und Verbrechen im Jahre 1881 insgesamt 075 495 
Anklagen anhängig gemacht, 1905 dagegen 710 708. 
3n dieser Zusammenstellung ist die Zunahme keines­
wegs erheblich; anders stellt sich jedoch die Sache, wenn 
wir ins einzelne gehen. Da zeigt sich, dast die Zahl 
der einfachen Uebertretungen stark abgenommen, die 
der Vergehen und der Verbrechen dagegen stark zuge­
nommen hat. Namentlich die Zahl der Prioatklagesa- 
chen hat sich, von geringfügigen Unterbrechungen ab­
gesehen, andauernd vermehrt. Erfreulicher Weise hat 
auch die Zahl der Freisprechungen solcher Personen, 
die in erster Instanz abgeurteilt wurden, seit 1881 zu­
genommen, nämlich von 15 allmählich auf 19 Prozent. 
Die Freisprechungen erfolgen am seltensten bei den 
Strafkammern, am häufigsten beiden Schwurgerichten.

Auch die Zahl der Konkursverfahren weist eine Zu­
nahme auf; während vor 25 Jahren auf 100 000 
Einwohner etwas über 7 derartige Fälle zu konstatie­
ren waren, beträgt jetzt diese Zahl 10 und darüber. 
Soweit sich aus der Zahl der Konkurse Folgerungen 
in wirtschaftlicher Hinsicht ziehen lassen, betreffen diese 
Folgerungen hauptsächlich die besitzenden Klassen, und 
zwar unter ihnen in erster Linie die Handel- und ge­
werbetreibenden Kreise. Gegen Schuldner aus ärme­
ren Klassen wird zumeist, aus leicht begreiflichen Grün­
den, die Eröffnung eines Konkurses nicht einmal be­
antragt werden, und bei Grundbesitzern endet der Ver­
mögensverfall häufig nicht mit einem Konkurse, sondern 
mit der Zwangsversteigerung der Liegenschaften. —

Die in allen Teilen und Unterabteilungen bis in's 
kleinste Detail sehr sorgfältig ausgeführte Statistik schließt 
mit einer 00 Seilen umfassenden Uebersicht der Ge­
schäfte der „ordentlichen streitigen Gerichtsbarkeit" bei 
den deutschen Gerichten und Staatsanwaltschaften wäh­
rend der Jahre 1904 und 1905.

Dem Verdienste seine Kronen.
[Scijillev: „An die Freude".j 

Feriendufi,
Ferienlusi,

21:ic biji du jo lind!
Ferienzeit,
Schönste Zeit 

Jedem brauen L ind !

Wunderschönen, duftenden Ferienhauch atmet ein 
Aufsatz, den wir kürzlich in einer gewissen le id e r  
deutschsprachlichen Zeitung Südbrasiiiens gelesen haben. 
Der herrliche Artikel wendet sich in erster Linie den 
Schulabiturienten zu, die zur Zeit ihre letzten Schulferien

genießen: zum allerletzten Male p rocu l negotiis. *) 
Denn nach Neujahr müssen auch sie hinein in den 
unvermeidlichen Kampf ums Dasein. Möge dieser ih­
nen nicht zu schwer werden!

Weitersludieren sollen sie; so meint der Verfasser je- 
nes Aufsatzes. Sehr gut; dasselbe sagen wir auch. Aber 
wir haben doch einige Bedenken hinsichtlich der Stu- 
dien-Objekte, die er da in Vorschlag gebracht hat. 
Boologie z. B. und Zotanik müssen wohl Zukunfts­
fächer sein, die uns noch völlig unbekannt sind. Nach 
griechischer Abstammung würde jedoch Boologie „Och- 
senkunde" bedeuten, und — solche zu studieren dürfte 
doch nicht allgemein zu empfehlen sein; unsere jungen 
Leute können doch nicht alle Viehzüchter oder Schlach­
ter werden. Und Zotanik — hm! — soll doch hoffent- 
lich nicht vom Worte „Zoten" abzuleiten sein?! — Wis­
sensgebiete, „die in der Schule nur eben a n g e s tre if t  
werden konnten, weil ihr Gebiet zu anfänglich ist", 
verursachen uns gleichfalls Bedenken; oder hat der ge­
schätzte Herr Verfasser vielleicht sagen wollen: „weil 
ihr Gebiet zu itrnfmigrcich ist" ? Das wäre freilich 
etwas anderes. Aber für diesen Fall müssen wir doch 
bemerken, daß in der Schule (auch in der einfachsten 
Volksschule) nichts oberflächlich behandelt, nichts „nur 
eben angestreift" werden darf; es soll vielmehr in al­
len Fächern das rationell ausgewählte „Wichtigste" 
stets etwas in sich Vollständiges darstellen. Spora­
dische Kenntnisse bringen mehr Schaden als Nutzen.— 
„Pfropfen und O k u l i e r e n" ist eigentlich mehr Man» 
nesarbeit; wir haben jedoch gar nichts dagegen einzu­
wenden, daß sich auch Mädchen bezw. Frauen dieser 
ebenso schönen und interessanten als nutzenbringenden 
Beschäftigung widmen; — daß sie aber „occnlyrcn" 
sollen, dürfte doch zu viel verlangt sein, weit es einfach 
unmöglich ist; não se pode fazer.

Aber weshalb sollen denn die der Schule Entwachsenen 
nicht noch manchmal ihre Sprachlehren, Rechnungsaufga- 
benbüchlein usw. aufschlagen? Der Verfasser gibt ja selbst 
zu, daß sie „d e rs e lb e n " (G cn itivus poeticus!) 
vielleicht noch brauchen werden; er meint nun aber, 
„daß sie der Gegenstände wahrscheinlich vollends mäch­
tig sein werden." Kennt denn der geschätzte Herr die 
einfache Wahrheit nicht, daß man auch nach der Schul­
zeit noch Wiederholungen pflegen muß, um das müh­
sam Erlerme nicht nach und nach wieder zu vergessen? 
Noch bedenklicher erscheint uns die weitere Aeußerung 
des Herrn Verfassers, daß die herangereisten bisheri­
gen Schüler der Bücher v ie l le ic h t  auch ü b e r­
d rü s s ig  sein weiden. O weh! Das wäre ein gar 
schlimmes Zeichen für die betreffenden Schüler und 
würde auch der Schule, die sie besucht haben, wenig 
Ehre machen!

Was aber soll man endlich zu dem Abschnitt sagen, 
der das „am Fenster weilen" der jungen Mädchen be­
handelt? Zwar warnt Verfasser die letzteren in recht 
biederem, etwas väterlich wohlwollendem Tone vor zu 
frühem Anfange der „Fenstersitzungen"; auch nennt 
er den Zweck derselben nicht ausdrücklich (was freilich 
auch sehr entbehrlich war; man versteht ihn nur zu

°) p. n. z» Deutsch: frei uoit Geschäften.

gui!). Aber unser großer Schiller hat dergleichen doch 
weit zarter ausgedrückt. Die etwaige Wirkung seiner 
unzweideutigen Mahnungen vernichtet der geschätzte 
Herr Verfasser selbst schon a p r io ri (von vorn herein) 
mit den klassischen Sätzen: „Sehr viel kann niemand 
dagegen einwenden: die Jugend hat ihre Rechte." — 
Nun, der Herr Verfasser darf sich überzeugt halten, 
daß diese beiden Sätze ihre Wirkung nicht verfehlen 
werden. Unsere arme Jugend ist ja ohnehin so 
gar arg eingeengt und an. jeder freien Bewe­
gung gehindert. Der geschätzte Autor jenes Aufsatzes 
hat es daher für angezeigt erachtet, sich derselben etwas 
anzunehmen. Von den soeben aus der Schule entlas­
senen Mädchen nimmt derselbe auch freundlichst an, 
daß sich eine jede schon eine „recht üppige ( ! )  Toi- 
lo tte " ersonnen hat, in der sie „selbjtoerständig" 
bezaubern wird („selbstverständlich" sagte man bis­
her). -

Ein rechter, echter Jugendfreund hat sich da verneh­
men lassen! Als solcher hat er sich auch unterzeichnet. 
Ec hätte das eigentlich nicht nötig gehabt. Seine Dar­
stellungen zeigen hinlänglich, in wie hervorragendem 
Maße er den Namen eines solchen verdient. Und 
Weihnachten bezw. die Wochen vor diesem schönsten 
aller Feste sind ja vor allem die Zeit, wo Jugend­
freunde ganz besonders zu ihrem Rechte kommen. — 
Die Bereicherung der deutschen Sprache um einige neue 
Ausdrücke und Ausdrucksweisen ist ein weiteres nicht 
zu unterschätzendes Verdienst dieses schönen Aufsatzes. 
Und darum nochmals: Dem Verdienste seine Kronen!

Es geht halt nichts über eine gut geleitete Redaktion 
mit so "vortrefflichen Mitarbeitern!

Der Luftballon eine deutsche 
Erfindung?

3n einem Artikel, der unter dieser Überschrift in 
Nummer 880 der „Köln. Volksztg." vom 13. Oktober 
veröffentlicht worden ist, regte der Verfasser an, dar­
über nachzuforschen, ob ein gewisser Pros. Hohmeyer 
aus Rinteln der erste Erfinder des Luftballons ist, 
oder, ob wenigstens die erste wissenschaftliche Entdek- 
kung des Luftballons einem deutschen Gelehrten zu dan­
ken ist. Daraufhin schrieb Hr. Hermann Becker dem 
genannten Blatt: „Beide Fragen sind längst beant­
wortet, und leider sind Deutsche an der ersten Erfin­
dung nicht beteiligt. Der Gedanke, sich vermittejt eines 
Mechanismus in die Luft zu erheben, hat schon vor 
vielen Jahrhunderten den menschlichen Verstand beschäf­
tigt. Wenn wir von dem Grundsätze ausgehen, daß 
ein bloßer Mechanismus oder eine künstliche Nachah­
mung der Fittiche eines Vogels zu keinem bedeuten­
den Resultat führen kann, sondern daß nur entweder 
die Heroorbringung eines leeren Raume; oder die 
Hervorbringung einer dünneren Luft als unsere at­
mosphärische ist, geeignet erscheint, die Aufgabe zu lö­
sen, so gebührt dem 1214 zu Ilchester in Somerset 
geborenen englischen Franziskanermönch Roger Bacon 
( t  11. Jun i 1294 zu Oxford) die Ehre, zuerst diesen
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Stumme Zeugen. (9)
Neu Porter Krim inal-Roma« von Otto Horcker.

(Fortsetzung.)

Aber seine Hoffnung. Lowuey sprechen zu können, 
tttetes sich zum andernmal als eitel. Vergeblich hatte 
er bis zur Mittagsstunde im Bankgebäude gewartet, 
dann war ihm achselzuckend der Bescheid geworden, 
daß der Gesuchte überlang an der Börse aufgehalten 
worden sei und an diesem Tage keinesfalls nach dem 
Geschäfte zurückkehren werde. Sein Versuch, M r. Low- 
Nky in dessen Privotwohnung auszusuchen, blieb nicht 
minder erfolglos. Unten an der Türe fertigte ihn ein 
flallonierlcr Diener kurzer Hand mit einem Achselzucken 
"d. M r. Lowney sei nicht häuslich, übernachte auch 
bäufig in einem seiner Klubs und lasse oft Tage 
'" 'gehen, ehe er den Schritt zu seiner Privatbehausung 
lu-ie.

Wie unter einer Zentnerlast sich abschleppend kehrte 
der völlig Verstörte durch das Menschengewühl des 
Broadway nach dem Hoffmanhaus zuiück, als er sich 
unmittelbar vor dem Eingang zur Lobby beim Namen 
angerufen hörte.

„Hallo, Mr.Rogge, wie gehl's? Sie machen ja ein 
kjsigsaueres Gesicht, aller Kerl!"

Hugo fuhr aus seinem dumpfen Brüten auf. Nun 
i*oute er den Lachenden an, der ihm freundschaftlich 
nus die Schulter geklopft. Das übliche glatt rasierte 
Ponkeegesicht, lustige verschlagene Äugelchen hinter den 
mjten Backen, den Hut im Genick, zwischen den tadel- 
*°5 weih schimmernden Zähnen den Zahnstocher, der 
vom fben eingenommenen Lunchen erzählte, behäbig 

beif-ir- Hände in den Außentaschen des modisch 
£f i<cniit«Rcn kurzen Rockes und in den Hosen die un- 
■̂rtneibliche Bügelfalte. Mühsam sich sammelnd streifte 

Hugo den noch immer Lachenden mit einem leeren 
Blide.

„Nun w ird '; gut. Sie kennen mich wohl gar nicht 
wieder, M r. Rogge? W ir verbrachten doch den gestri­
gen Abend zusammen."

Langsam riß nun der Nebelschleier, ^  der sich vor 
Hugos Blick gelegt. „Natürlich kenne ich Sie, — M r. — " 
Er suchte vergeblich nach dem Namen.

„Gus. B. Swift." half der andere aus, indem er 
vertraulich seinen Arm nahm und ihn vollends zur 
Lobby hineinnötigte.

In  der ging cs belebt genug zu. Plaudernd und 
scherzend, rauchend und lesend saßen Herren in den 
verschiedensten Altersstufen auf den Bänke» und Stülp 
len. Ein reges Summen erfüllte die prächtige Halle. 
Mechanisch liest sich Hugo neben dem neuen Bekann­
ten auf einer der Bänke nieder. Dann kam ihm eine 
plötzliche Erinnerung. Er entsann sich, daß Swift ihm 
gestern im Lause des Gesprächs versprochen, ihm die 
gegenwärtige Aufenlhaltsadresse des auf Reisen be­
findlichen Joseph Nelson, des Bruders seiner ©men» 
dolyn, besorgen zu wollen. Natürlich brannte er darauf, 
sich sofort mit dem ehemaligen Jugendgespielen in Ver­
bindung zu setzen. Er war fest entschlossen, ihm über­
all hin nachzureisen. Erhoffte er doch von einer 
persönlichen Aussprache mit Joseph eine wesentliche

^^Auf"1êlne Frage zuckte Sw ift jedoch verlegen mit den 
Achseln Leider kann ich noch nicht dienen, ich werde 
vor morgen vormittag kaum etwas Sicheres erfahren 
können. So viel ich weist, steckt Joe in Syracuje oder 
ist auf dem Wege dorthin. Der Börsenklerk seiner Bans 
sagte mir vorhin, daß seine Berichte bereits seit zwei 
Tagen ausständig sind. Sein alter Mann soll schon 
ungeduldig sein — doch rauchen Sie?" unterbrach er 
sich Ec präsentierte eine Zigareltenschachtel. „Nein, ich 
lasse mir keinen Korb geben, drüben in Deutschland 
bekommen Sie solche qualilätieichen Sargnägel nicht. 
Das verstehen Eie wieder nicht, was? Eh, noch nicht 
so weil in diesem Lande?" Er zw’.nl.iic- burchtrteben 
mit den Augen. „Sargnägel nennt VaPr Knickeibocker 
die Papyros. sie sollen die Menschen verdickt machen, 
ist zuviel Opium darin. Aber darum wagen Sie's 
doch Zur Hätte mit der bleichen Furcht! Sie schmecken

gut, das ist die Hauptsache — und nach uns die 
Sündflut!"

Geistesabwesend entzündete Hugo eins der Dinger 
und passte vor sich hin, ohne den Gesprächsfaden, den 
der andere unaufhörlich abwickelte, seinerseits zu ver­
folgen. 91 uf die Dauer konnte seine Unaufmerksamkeit 
indessen Swift nicht entgehen. Lachend klopfte ihm die­
ser wieder auf die Schulter. „Welcher Geist ist denn 
in Sie gefahren? Sie sind ja seit gestern völlig ver- 
ändert! 'Rauchen kalt, lassen sich bis zum jüngsten Tage 
Vergnügung-:Programme für heule von mir entwickeln 
und hören nicht einmal zu!"

„ 3 n der Tat, ich war unartig genug und bekenne 
mich schuldig. Verzeihen Sie, es wird das Beste sein, 
ich suche mein Zimmer auf, ich fühle mich ohnehin ab­
gespannt." Hugo erhob sich und wollte sich ohne wei­
tere Förmlichkeit entfernen.

Aber davon wollte wiederum Swift nichts wissen. 
Veitraulich legte er die Hand auf Hugos Arm. „M r. 
Rogge, Sie bedrück! ein Kummer, das kann ja ein 
Blinder sehen," meinte er herzlich, „darf ich mich nach 
der Ursache erkundigen?" Und als Hugo nur zurück­
haltend mit dem Kopfe schüttelte, fuhr er fort: „Es 
entging mir eben nicht, daß meine Mitteilung von 
unseres gemeinschaftlichen Freundes Joe Nelsons un­
bekanntem Reijeaufenlhalle Unbehagen bei Ihnen her­
vorgerufen hat. Joe ist verwandt mit Ihnen oder ver­
brachte wenigstens seine Jugend in Ihrer deutschen 
Heimat. Ich sagte Ihnen schon gestern, wie häufig er 
mir von einem prächtigen Jugendgenossen erzählte, den 
er draußen zurücklassen mußte."

„W in — und was weiter?" fiel ihm Hugo unver­
bindlich genug ins Wort.

„W oli, M r. Rogge, halten Sie mich nicht für auf­
dringlich. 3»h dachte, Sie hätten bestimmte Gründe, um 
Joes gcg-:nwältigen Aufenthalt jo schnell wie möglich 
zu erschien. New Port ist ein heißes Pflaster, und 
wenn man ein wenig knapp wird, wendet man sich 
um Aushilfe am liebsten an einen Jugendfreund, nicht 
wahr? 'Run ja, Sir, das ist menschlich und passiert 
mir selbst well häufiger, als mir lieb ist. Sollten Sie 
also zufällig „kurz" sein, so machen Sie keine langen

Geschichten, sondern sagen Sie mir. mit wieviel sch 
Ihnen aushelfen darf . . 100 . . 500 . . oder mehr. . 
nur nicht geniert. Sie sind Joes liebster Freund, der 
steht wiederum mit mir auf sehr vertrautem Fuße, 
folglich sind auch wir Männer, die sich volles Ver­
trauern schenken dürfen, wenn unsere persönliche Be­
kanntschaft auch erst von gestern datiert — oder nicht?"

Hugo hatte zuerst Mühe zu begreifen, wohinaus der 
andere eigentlich steuerte, als er dann den eigentlichen 
Sinn erfaßt, errötete er und wollte rasch abwehren. 
Zuletzt aber streckte er dem Freimütigen gerührt die 
Hand hin. „S ie sind wirklich sehr gütig, aber Sie ir ­
ren in Ihrer Annahme." sagte er. „Ich bin mit Geld 
vollauf versehen, trage sogar ein für meine Verhält­
nisse sehr namhaftes Kapital bei mir."

„Dann verzeihen Sie nur meine Zudringlichkeit, 
lieber Freund. Es war nicht schlimm gemeint. Sie ma­
chen eine solch traurige Miene, und da mich persönlich 
mein Humor nur verläßt, wenn in meinen Finanzen 
Kurzschluß eingetreten ist, jo schloß ich von mir auf 
Sie."

„Ich bleibe Ihnen darum doch sehr verbunden." 
M it einem melancholischen Lächeln fügte Hugo hinzu: 
„Schade daß Sie nicht Vanderbilt oder Rockseller hei­
ßen, dann nähme ich Ih r  Anerbieten unbedenklich a i 
und pumpte gleich 100 000 Dollars von Ihnen."

„Gestalten Sie, daß ich mich setze!" Sw ift lachte 
geräuschvoll. „Das muß ich sagen, Sie gehen aufs 
ganze. Aber wenn ich's hätte, warum nicht? Lassen 
Sie mal sehen. M it 20 bis 30 Tausend könnte ich 
Ihnen vielleicht nächster Tage dienen." Da; sagte er 
in einem solch gemächlichem Tone, als handelte es sich 
um Rechenpfennige.

Fassungslos starrte Hugo ihn an und rein mecha­
nisch wiederholte er die Riesenzahlen. „Aber Sie ken­
nen mich ja gar nicht, das ist doch nur ein Scherz. 
So etwas könnte ich ja auch gar nicht annehmen — 
Unsinn," fuhr er schmerzlich fort. „R in  wollen Sie 
sich wohl gar über mich lustig machen. 3 n Ernst ge­
sprochen, Sie verkennen mich. I h  bin kein leichtsinni­
ger Schuldenmacher.

(Fortsetzung folgtJ
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S p e z i a l i t ä t :  B ehandlung  d e r M und- |È

höhle und säm tliche Z ahnoperationen . K -  W l
iiisehe Ai beiten nach den neuesten  System en. GE 
jipreeliHtumlen von S — « IJi,r. Ö! 

Rua Conselheiro B arrad as  21. IS 
(Rua do Serrito.) Ü

|  C iv i l i i n a
?i (e in en -u n d  a v s e n ik h a lt ig c s  

A  M in e r a l teasser)
à  w ird em pfohlen  d u rch  die e rs ten  
V - m edizinischen A u to ritä ten  d e r  W elt 
ê  als das w irk sam ste

tté  Heilmittel,
i j t  welches b is heu te  b ek an n t ist. E s 
à  w ird m it gu tem  E rfo lge  angew and t 
d? bei h a rtn äck ig en  M agenkrankhei- 

ten, a llgem einer Schw äche, H aut- 
k rankheiten , B lu ta rm u t u. s. w.

&  Dieses M ineralw asser is t zu ha- 
W  ben in den A potheken  von

Dr. E. A- de Leão, 
S te ilfe ld  Sc Irm ão,
A raujo ,
A ndre  de B arros  und 
A n n ib a l F erreira  sowie im 

§  H e i ie r u l - J J e j to t  von
Hi S ilv io  Colle cC- CM.
H t CUiflTYBA — P raç a  M unicipal — 
à  T elephon  94.
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Zu
haben in allen besseren  D e­
tail-G eschäften sind folgende  
Spezialitäten:

iilim lichst bekam t-.Glanzstärke’ S S & Ä i'
H offm ann  & Schm idt, Leipzig.

Diese S tä rk e  g ib t d e r  W äsche eine a n s s e r o r r t c u t -  
Bclic S te ile ,  einen p r a c h tv o l le n  (Jlanz, und  eine 
blendende W e is s e .  D ieselbe is t n ich t n u r  die 
b i l l i g s t e ,  so n d ern  auch  die b e s t e ,  die p r a k ­
tischste  und  die e i n f a c h s t e  a lle r ih re r  R ivalen.

.Chinesischer Thee/ĝ n̂ lsc,hCnom:
miertesten M arke: M. *fc I I .  in Dosen von u. 1 
libra. U n stre itig  d as  » n o n  p l u s  u l t r a »  in 
diesem Artikel!

.Hamburger Thee.’ SS' Jòieehôcíst
unxch ittllie lien  Z u s a m m e n s e tz u n g  wegen auch 
ganz k le in e n  M in d e r n  ohne N achteil gegeben 
werden kann , h a t sich d u rc h  seine au sse ro rd e n t­
liche W irk sam k eit b e re its  a llgem eine A nerken­
nung erw orben . D erselbe r e in ig t  d a s  B lu t  und 
gewährt bei m angelndem  S tu h lg an g  ein seh r 
gelindes, dabei a b e r  höchst s ich e r w irkendes Ab­
führmittel.

V p v r m n i r l n  ’ a n g e fe r tig t vom  A potheker G. 
'  C i  l l l i U l L l C l j  B oettger in B rusquc. D asselbe 

ist ein nur aus P flanzen  h ie s ig er F lo ra  he rgeste il 
tes B a r m i t t e l  v o n  u n f e h lb a r e m  E rfo lg .

.Nigrosole P o lish ’, Ä Ä Ä
Oelcn und B l a n k  m a c h e n  a lle r feinen Schuh­
waren.

K n  m  r i o ’ die b e s te  und  b i l l i g s t e  M etall-Putz- 
. a l l l U b  ,  pom ade.

: 3 o ä o S * « V \ M ,  Guritytia- 
^ w a t à o  &  C . ,  Ponta Grossa.

fÂIliança da Bahia
^Fener- und Ses-Versichernngs-hesellschaft, D
^  gegründet 1870. 8
toi laut Dekret .AZ 4529 vom 90. Mai 1870 ^  
^  autorisiert zu funktionieren, versichert 
lg! unter den günstigsten  Bedingungen j|gi
i  g e g e n  | |

F e u e rs jS e fc iljr  H
E  Gebäude, W arenlager, Fabrihen | | |

Inseraten-Beilage zum „Kompass 66

f̂ eshrilskäuf! Für Landwirte!
Mein? im Q uarte irão  Alm gelegene V h avara  bc- 

jbsiditige ich v o rg e rü ck ten  A lters  ha lbe r u n te r gü». 
stigen Bedingungen zu v erkau fen . D ieselbe is t 6 K ar­
ten gross, vo lls tänd ig  e ingezäun t, m it 2 W ohnhäusern  
jeheunen und den no tw endigen  S tallungen  verseh en ’ 
„  vorhanden sind  auch m eh re re  M ilchkühe g u te r 
Rasse, Pferde, \V agcn, A ck erg erä te  etc. Das ganze 
\nivescn ist bepflanzt und  bew ohnt und befindet sich 
jn vorzüglichem Z ustande .

Kauflustige w ollen  sich d irek t an mich w enden
I d u a r t l  I h l e n f e l d ,

A hú bei C urityba .

p  und Möbel; — gegen

jjeegefakr
ds W arçn -F adu n gen  n ach  ° ^ ed  SL1Ĉ ' p §  
E  ainerihanisclji’/j u n d  europäischen

áj Nähere Auskunft erteilen die Ge- 
L) Maral-Agenten r | |
y  KnfhlHM Holm &  < oi»i» , ^
■ P a ra n ag u á  und Curityba.

.....I

—  v o n

_ Carlos Meissner,
C u r i t y b a  — l l u a  1 5  d e  N o v e m b r o  M  1 Í8  — l * a v $ u i á .

Grosses Lager

m  
itZ

f
Po/zellan-, Kristall- u. Glas- 

waren, W aschservice in grosser Ans- lê 
wähl. R
V asen, F iguren, N ippsachen, Tisch-, H  

5 .^ . H änge- und  W andlam pen in allen Preislagen. M 
W affen u. M unition. Eiseirwaren für
Bauten und Handwerker. M

ISTälb.z^Q.a^scIln.Ia^Lem. von | |  
S e i d e l  dz ^Ta,-o.2^nLa,3nL2 3 .^

sowieCTemeiis M ü l le r ,  beste bekannte, garantierte Ware. Gjf 
M a s c h in e n  und  W e r k z e u g e  fü r H andwerker. Grosses 
Sortiment in fl iüe l ien- und i i a u s g e r i i t e i i ,

Beste Solinger Stahlwaren für Haus und Küche.
l à .

D yn .am .l t ;  it. Zjü;nä.s;<3h.n.n!r stets auf Lager. — I?e®.s;t&EgI.as, 
à â S L »  —  D e l e ,  F i r n i s ® © *  —  P i m p e a ,  E t o h . E e ,  V e n t i l e »  W

Lüxusgegeiistänile n n i Artikel für Geschenke. Z
Telephon: Nr. 179. Telegrammadresse: „Dalouça“. â

O '.    ,    ...... , . .............. ........ .......................... .............. .........*

D r itte  A u fla g e ! <a\ f  \  Acht B än d e!
Reich illustriert! G esaintpreis: 1 0 0 M ark!

y o t x \ ) e x s a U o t \ 5- £ e x x f o o u
Freiburg in Baden,

Berlin, Knrlsrnhe, München, »trnfchttrn, Wien, S t .  Lonis, M o .
Durch a lle  B u ch handlungen  zu beziehen! —  T eilzah lungen!

U rte ile  der P resse  ü b er H e r d er s  R o iiv ersa 1 io n s-L e.r !k on :
„ A u s  ollen  Wissensgeb ie ten  f indet  m a n  eine F ü l l e  o r ient i e ren­

d e r  B e i t r ä g e  in g e d r ä n g te r ,  klarer u n d  gemeinvers tändl iche r  F a s ­
sung, die vielfach nicht n u r  d em  A u g e n b l i l t s b e d ü r fn i s  nach A u f -  
t l ö r u n g  ü b e r  diese o d e r  jene F r a g e  dienen,  sondern  zu ver t iefender 
Le k türe  reizen."

(Deutscher Reichsanz eiger ,  B e r l i n ,  19 0 3 ,  N r .  57 ,  B e i l a g e . )

„E in e n  G l a n z p u n k t  b ilde t die gotische K u n s t  m it  illust rierten 
T e r t b e i l a g e n  u n d  zahlreichen T a f e l n  m i t  7 4  A b b i ld u n g e n .  D i e s e  
v o r t r e f f l i c h e  W i e d e r g a b e  w i r d  v o n  k e i n e m  a n d e r n  
K o n v e r s a t i o n s - L e r i l o n  e r r e i c h t . "

(D asse lb e  B l a t t ,  1 9 04 ,  N r .  2 0 1 . )

„ E s  g e h ö r t  z u m  B e s t e n ,  w a s  a u f  lei i ta li jchem Gebie te  g e­
leistet w i r d . "

(Echo d e r  G e g e n w a r t ,  Aachen,  1 9 0 3 ,  N r .  8 7 8 . )

„ D i e  Reichhal t igkei t  in d er  A u s w a h l  d e r  Ar t ike l  ist v o r z ü g ­
l i c h ,  m a n  e r s t a u n t  ü b e r  d a s  r c b a t t i o n e t l c  Gesch ick ."

( F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g ,  1 9 05 ,  N r .  2 3 7 . )

„ S c h o n  ein flüchtiger B l i ä  lässt erlernten,  das;  w i r  es  hier  mi t  
e inem Werke  u i  tu n  h aben ,  d a s  nach I n h a l t  u n d  A u s s t a t t u n g  
a u f  d e r  H ö h e  d e r  Z e i t  s t e h t . "

(Norddeutsche Al lgemeine  Z e i t u n g ,  B e r l i n ,  1004 ,  N r .  192. )

„N eb en  d e r  Sachlichkeit u n d  O b je k t iv i tä t  ist die G r ü n d l i c h k e i t  
u n d  B o l l i t ä n d i g k e i t  hervorzuheben,  mi t  de r  au s  allen G e bi e ­
ten  d a s  Wicht igste,  d a s  Typische he ra u sg e a rb e i t e t  ift."

(D asse lb e  B i a t t ,  1905 ,  N r .  2 92 . )

„ M i t  f r eud iger  G e n u g t u u n g  w i rd  d a s  gebilde te  P u b l ik u m  nach 
diesem a u f  d er  H ö h e  d e r  Z e i t  stehenden K o n v e r s a t io n s  L e r i l o n  
grei fen ."

(Ö s te r r .  Volkszei tung,  W a r n s d o r f ,  1902 ,  N r .  IG.)

„ W e r  die stattl ichen B ä n d e  einer  aufmerksamen  M u s t e r u n g  
unterzieht ,  mus; sich beugen  v o r  d e r  Tüchtigkei t des  hier G e b o -

( D a s  V a t e r l a n d ,  W i e n ,  1 905 ,  N r .  186) .
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Geschenke zu allen Gelegenheiten!
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Z u den bevorstehenden Feiertagen erhielt ich eine ausserordent­
lich grosse Auswahl in den neuesten

a t e n ,
welche als passend,e Geschenke zu allen Gelegenheiten und für 

■ jederm ann, für jung und alt, in hervorragender Weise sich eignen. 
Bedeutend vergrössert habe ich auch mein bisheriges Lager in

Luxus- und  Gebrauchsartikelg
mannigfachster Art, so dass ich einem geschätzten Publikum heule 
das Neueste und Beste offerieren kann, was auf diesem Gebiete

6XiMan^überzeuge sich durch einen Besuch von der Reichhaltig­
keit, Solidität und den billigen Preisen des hier Gebotenen.

Gleichzeitig empfehle ich meine

in welcher M i ld e r ,  V h o to g r a p h i e n .  S p iege l  etc. billig und 
gut eingerahmt werden.

V e r k a u f  e i l  g r o s  u n d  e n  d e t a i l !
Carlos Poetischer,

l l i i t i  S .  F r a n c i s c o  N r .  1 4 ,
C i i r i ly lm .
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Zahlreiche Neuheiten!

= I I f = B =

CD

tpj® w
m

Bester deutscher
Portland-Cement

M arke:  , Z u o c o 2 m o t i " N 7 - e %
nur bei

João Schmidt, Curityba; 
Eivcildo & CM, Ponta Grossa.

K a t h o l i s c h e  H a n d p o s t i U e ,  
„M aria u, Joseph“,

Lehen J esn,
Glaubens;-- u:„ Sitten.!eh.yç, 

Lehen der Heiligen
zu haben bei M ax  I tö s n e r ,

Rua S. Francisco 36.

G. ■ m

Apotheke und Drogerie
von

: : M  S o m m e r  &  G.1,1
Rua do Riaehuelo Nr. 69. 

Jederzeit vorrätig ein kom­
plettes Sortiment von

Medikamenten, Drogen, chemi­
schen u. pharmazeutischen Pro­
dukten.

(B6gr Zu j e d e r  Stunde bei Tag u. 
Nacht werden Rezepte angenom­
men, und jeder Auftrag wird schne ll ,  
g e w i s s e n h a f t  und b i l l ig  ausge­
führt.

H o m ö o p a t h i s c h e  R e z e p t e  fin­
den in dieser Apotheke ebenfalls 
prompte Erledigung bei sehr » l ä s ­
s i g e n  P r e i s e n .

A lle  Arzneien werden jederzeit  
frisch u. gebrauchsfertig geliefert.

Rua do Riaehuelo Nr. 69, 
gegenüber von Ii. Hatschbacli & Irm ão.

Schwächliche in btr ober beim Crt.
’  '  '  n e n  R u n i d b l c i b e n o e  H t u b e r —  io»

w ie  ( i h i t n t n i c ,  sich m a l l  f ü h l e n d e ,  n e rv ös e ,  i i b e r a ib c i l e l e ,  
eicht c i r e g b a r e ,  f iuhzeik ig  crschvpsle C r w a c h s e n e  qe- 
b r a u d i e n  a l s  R r n f t i g u n l f s i n i t t c l  m i t  p r o p e r n  E i f r i g

Dr, Hommel's Haematogen.
D e r  A p p e t i t  e r w a c h t ,  die g e i s t i g e n  u nd  k ö r p e r l i c h e n  

K r ä f t e  w e r d e n  rasch g e h o b e n ,  d a s  G esamt-  N e r v e n s y s t e m  
wi rd  g e s t ä r k t .

S i e l s  v o r r ä t i g  in  d e r  P h n r m o c i n  S l U c m A ,  C u r i -  
l y b a ,  P r a ç a  Z i r a b e n l c s .

%-Ä Professor de linguas e fraduclor, fö—
"*<§) teilt seinen Freunden, Bekannten, sowie

Schülern mit, dass er von der Rua 13 de t ó — 
Maio Nr. 18 nach Nr. 21 derselben Strasse 
verzogen ist, woselbst e r fortfährt, U n te r -  ,s$* 
r i c h t  zu erteilen und 

C ieviclilsaiigelvK C iilieilcii, E iii^ iiben , 
deren Besorgung, sowie Z i v i 11 r a u u n  gs- 
p a n i e r e  u. s. w. zu besorgen. W*"—

EÉlçhi Spilti, S-

4 s3

J^aus-^V erkauf
Zw vi Miktisof. R u a  I g u a s s i i  

Nr. 23 und 65, sind preiswert zu 
verkaufen. — Zu verhandeln mit 

N-ÁliAL dem Eigentümer
< latitiit» t  l i a la g i i i c r ,  

Vraça da Republica Nr. 54.

p E RS IA - ĵ uf tr eini ger,
Naphtalin-Tafeln zum Aushängen in K rankenzim m ern, 
K leiderschränken, Klosetts u. s. w., verbessern die 
die Luft und vertreiben die Motten. Stets erhältlich

I* h a r m a e ia  A l l e  m ä , 
1‘raça Tiradentes.

Kurz gespaltenes
l i v e i i i i t i o l z  

liefere ich auf tele/>honisoho lieslollung in 
kürzester Zeit ins Haus. Preis pro Kubik­
meter 5$000. d i r rn ta i io  ECgg,

Alto (Je Agua N'erde (Ourityha) Telephon 12U.



O e r lãenxpa)3>
physikalischen Weg betreten zu haben. Er Halle nämlich 
die Absicht, ous zwei hohlen Halbkugeln, deren Me- 
chanismus er selb!» beschreibt, die Luft heraus zu bringen- 
ob und durch welche M illr lih m  dieses gelungen, wird 
nicht erzähl! und scheint an und für sich auch sehr un- 
wahrscheinlich zu sein.

Ilm  das Jahr 1630 machte wiederum ein Englän­
der, der Bischof Wilkins, den Versuch, auf mechanischem 
Wege ein Lustsohrzeug zu bauen. Vierzig Jahre spä- 
ter schasste der Jesuitenpater Francesco Lono, ein I t a ­
liener, die Vorarbeiten zur Erfindung des heutigen 
Luftballons. E r erneuerte die Idee Bacons und ent­
wickelte seine Gedanken in dem Werke l ’ vod vom o 
o v e ro  sa gg io  d i a lcune in v c n t io i l i  nuovo  
p vc rn e sso .a ll’ a rte  rnaestva (Brescia 1870), wel­
ches groszes Aussehen erregte. Nach seiner Idee soll- 
teil luftleer gepumpte Kugeln aus Kupferblech das Lust- 
schiff tragen. Dieses Buch gab dem portugiesischen Mönch 
Sourenço Gusmão Anregung zur Erbauung eines 
Luftschisfes. E r machte den Versuch, mechanische und 
physikalische Gesetze in einer die Fittiche eines Vogels 
nachahmenden Flugmaschine zu vereinen. Dieser Ver- 
such mißglückte. Aber trotzdem erhielt er dasür eine Pen­
sion. Durch fortgesetzte Versuche gelang es ihm jedoch, 
einen mit Papier überklebten Weidcnkorb bis zu einer 
Höhe von etwa 100 Meter steigen zu lassen. Dann 
konstruierte er einen zweiten Ballon, mit dem er 1709 
zu Lissabon, in Gegenwart des Königs Dom Juan 
V., aufstieg. Seine Ausfahrt glückte aber nicht voll­
kommen, denn er flog mit dem Ballon gegen einen 
Vorsprung des Königspalastes. Erst viel bewundert, 
dann ebenso sehr bespöttelt, kam seine Erfindung, da er 
sie nicht verbesserte, in Vergessenheit. Erst 20 Jahre 
später betrat man wieder den rein physikalischen Weg. 
Josephe Gallien aus Avignon veröffentlichte damals 
eine Abhandlung über das Verfertigen eines Ballons 
von dichtem S to ff oder Leder und dessen Füllung mit 
einer leichteren Luslart, als unsere atmosphärische. Je ­
doch war dieses M itte l immer noch sehr unvollkommen. 
Erst die von Henry Cavendish 1766 gemachte Ent­
deckung des Wasserjloffgases führte zu einem nie ge­
ahnten Resultate. Da man diesem Gase anfangs die 
Ursache der Wärme zuschrieb, so nannte man es Phlo- 
giston, und wegen seiner Brennbarkeit auch wohl brenn­
bare Lust; während Cavallo darauf bedacht war, das 
Wajserjtoffgas zur Luftschiffahrt zu verwenden, erfand 
dann Montgolfier die Kunst, den Ballon mit einer 
durch Feuer verdünnten Lust zu füllen.

A us dem Vorstehenden ergibt sich, datz der Prof. 
Hohenmeyer aus Rinteln nicht der Erfinder des Lu ft­
schiffes gewesen sein kann. Die erwähnte Dissertation 
ist mir allerdings nicht bekannt; ich möchte jedoch anneh­
men, datz sie nicht mehr enthalten kann als Angaben 
über die vorher gemachten Versuche"

Inland.
S in n t Pnranr».

(Stivitchbn. Einem höheren Befehle aus der B un­
deshauptstadt folgend hat der hiesige Dislriktskomman- 
dant General Marciano de 'Magalhães 30 Soldaten, 
acht Sergeanten und einen Offizier nach Porto da 
União gesandt. Diese Abteilung hat die Aufgabe, die 
Bahnarbciter und Ingenieure der São Paulo— Rio 
Grande-Dahn gegen die Wilden zu schützen, welche sich 
immer noch in jener Gegend aushalten und die Leute 
beängstigen.

—  Die bewaffnete Bande, welche sich in der Nähe 
der Station Marechal M ailet zusammengetan hat und 
seit dieser Zeit verschiedene Gegenden unseres Staates 
unsicher machte, befindet sich gegenwärtig laut einem 
Telegramme an den Polizeichef in Passo Fundo, Rio 
Grande.

— Im  Laufe der vergangenen Woche belief sich die 
Eebuitszisfcr in unserer Stadt aus 21, die Sterblich- 
kcitszisfer auf 12.

—  Die Blätter der Bundeshauptstadt lassen sich aus 
Frankreich kabeln, datz die brasilianische Propaganda- 
lommission dem Vernehmen nach 1500 Immigranten 
für Brasilien und zwar für die Südslaaten angewor­
ben habe. Das wäie wenigstens der Mühe wert, doch 
bedarf die Nachricht wohl noch einer Bestätigung.

—  Es sei wiederholt darauf aufmerksam gemacht, 
datz die olten grotzen Kupfermünzen bis Ende Fe­
bruar 1008 eingezogen d. H. gegen Bronzemünzen des­
selben Ncnnweitcs eingewechselt werden.

—  M it  dem untergegangenen kleinen Küstendampser 
Guasca sind u. o. auch die Postsachen verloren ge­
gangen, welche in den ersten drei Tagen dieses M o ­
nats in Eurityba aufgegeben wurden. Durch einen un­
glücklichen Zufall waren auch die für den Norden be­
stimmten Zeitungen der Nr. 44 unseres Blattes mit 
diesem Dampfer befördert worden. W ir  haben eine 
gute Anzahl Exemplare der betr. Nummer in Eurity­
ba wieder eingesammelt und einen Teil der in Verlust 
geratenen Zeitungen durch Nachlieferung ersetzt. Alle 
Reklamationen zu berücksichtigen, ist uns in diesem Falle 
jedoch unmöglich. Vorstehende Zeilen mögen allen Be­
troffenen die nötige Auskunft geben und uns eine 
spezielle Beantwortung der wegen Ausbleibens der Nr. 
44 einlaufenden Reklamationen ersparen.

— Am Samstag ist Herr Dr. Jorge Meyer samt 
Familie von seiner Europareise zurückgekehrt. Von fei­
len der Bohnverwaltung wurde ihm in Paranaguá 
ein Eiliaiuagcii zur Verfügung gestellt. Am hiesigen 
Bahnhöfe wurde er von einer grotzen Anzahl Freun­
de erwartet und bis zu seiner Wohnung geleitet.

— I n  der Kolonie S . Eandida gerieten am Sam s­
tag drei Individuen mit Prügel» aneinander. Zwei 
derselben i ugcn nicht unerhebliche Kopfwunden davon.

— I n  der Hauptversammlung des „Teuto-Braf. 
Turnverein v  vorn 10. Dezember 1007 wurden folgen­
de Herren giwählt: 1. Sprechwort: Albert Schoneweg, 
2 Sprcchwarl: Emil Strobel, 1. T u rn w a rl: Hans 
Meitzer. 2. Turnwarl: Alfred Botzler. Kassenwart: 
Franz Sirdel, (wiedergew.), Schriftwart: W ilh. S tro ­
bel (wicdcrgcw.), 1. Zeugwarl: Walter Dillrich, 2. 
Zeugwor': Emil Koch, Kossenrcvisorcn: Fritz Nummert, 
Luiz Kvmpalscher, Otto Koch. Für die freundliche M it ­
teilung danken w ir verbindlichst.

— Hcrr José Cupertino, Vertreter der „Garantia 
da Amazonia" übersandte uns einen praktisch eingerich­
teten Wandkalender. W ir  bestätigen bestens dankend den 
Empfang.

— Aus Campo Largo wird dem Polizeichef gemeldet, 
datz im Quarteirão Bugre ein gewisser João Felix

Wnnnel M altas tötete, als letzterer der Frau desden Manoel M altas tötete, als letzterer 
ersteren nachstellte.

— Bei Eatanduva in der Nahe von Ira ly  ermor­
deten die Indianer einen polnischen Fuhrmann während

der Zeit, als seine beiden Söhne die Pferde von der 
Weide hollen. A ls die Söhne zurückkamen, fanden sie
den Vater tot neben dem Wagen liegen.

- Ein hiesiges landessprachliches Blatt brachte vor 
einigen Tagen die Notiz, datz auf Ersuchen des tai- 
lerlich deutschen Konsulate einige Individuen durch die 
hiesige Polizei verhaftet worden seien. Wie uns das 
kaiserlich deutsche Konsulat mitteilt, entbehrt die Notiz 
wenigstens bezüglich des deutschen Konsulats jeder Be- 
gründung.

W andka lender I3K>S. A ls diesjährige Weibnachts­
gabe für unsere verehrlichen Abonnenten hoben w ir 
der heutigen Nummer des „Kompatz" einen.hübschen 
Wandkalender für das kommende Jahr beigelegt. Durch 
Ausstattung mit zwei nach photographischen Aufnahmen 
angefertigten Ansichten von Eurityba ist dem Kalender 
diesmal ein besonderes Ansehen verliehen morden. Das 
B ild  der Vorderseite zeigt einen Ausblick von der an der 
Praça da Republica gelegenen Redaktion des „ Kompatz" 
aus mit den Türmen der ehrwürdigen Kathedrale, des 
WahrzeichensCuritybas,und dem der deutschen kath.Kirche 
im Hintergründe, während im Vordergründe die Artillerie- 
Kaserne sichtbar ist. Das zweite B ild  (auf der Rückseite) 
bietet eine Ansicht vom Alto de S . Francisco aus und 
zeigt neben anderen grötzeren Bauten im Vordergrün­
de links die „Camara Municipal" an der Praça T i- 
radentes, etwas weiter das neue Gebäude der Zeitung 
„ A  Republica" und gleich hinter diesem (aber in der 
Rua Quinze de Novembro gelegen) das Poslgebäude.

Neu hinzukommende Abonnenten erhallen einen 
Wandkalender und die noch vorhandenen Nummern 
des „Kompatz" mit der neuen Erzählung nachgeliefert.

D ie  W efahr des (Geldes. I n  den Vereinigten 
Staaten von 'Nordamerika hat sich eine Gesellschaft ge­
bildet, die den Kampf gegen alle gefährlichen M ikro­
ben und Bakterien, die sich an den Geldmünzen und 
Banknoten angesetzt haben, auf ihre Fahnen geschrie­
ben hat. M an hat zunächst eine Statistik über die mit 
dem Geld kursierenden Bakterien veranstaltet, und die 
Resultate mögen ängstliche Seelen mit Entsetzen erfül­
len. Denn auf einem Centstück entdeckte man durch­
schnittlich 26 lebende Mikroben, auf einem Zehn-Cent­
stück 40, auf einer verhältnismässig sauberen Bank- j  

note 2250, auf einer schmutzigen gar 73 000 Krank­
heitserreger. I n  Boston hat ein bekanntes Damenmo- 
dengeschüjt sich die Argumentation der Baklerienverfolger 
zu eigen gemacht; nur funkelnagelneue Geldstücke wer­
den herausgegeben, ältere Münzen passieren ein anti- 
septisches Bad. Es ist wohl kaum anzunehmen, datz 
in den Bereinigten Staaten so zerlumpte und geflickte 
Geldnoten zirkulieren, wie in unserem gesegneten B ra ­
silien. M an findet hier oft Scheine, die mit allen 
möglichen Kleisterarlen aneinander geleimt sind. Gummi, 
Tischlerleim, Mehlpappe, Stärkekleister, auf den Kolo­
nien gelegentlich auch einmal Wachs, Stearin oder P i­
rão müssen dazu dienen, die schmutzstarrenden Geldnöten 
zusammenzuhalten. Datz alle diese Klelujtoffe ein vor­
züglicher Boden für eine üppige Baklerieiizucht sind, 
dürfte bekannt sein. Wieviel Krankheitserreger mögen 
sich nun auf einem solchen unappetitlichen Papierfetzen, 
den ein vorsichtiger Mensch nur noch mit einer Zange 
anfassen sollte, Herumtreiben.

S e lbstm ord . Am Sonntag nachmittag gegen 4 y., 
Uhr setzte der 25jährige Wenceslau Bernardesky in der 
Rua Commendador Äraujo seinem Leben durch E r - . 
schietzen ein Ziel. Der unglückliche junge M ann war 
dem Trunke ergeben und kam auch kurz vor der Tat 
in angetrunkenem Zustande nach Hause. Kaum hatte 
er das Haus betreten, da krachte ein Schutz. Alan 
eilte hinzu und fand Bernardesky tot am Boden lie­
gen, die rauchende Pistole noch in der Hand haltend. 
Die Kugel war ihm in die rechte Schläfe gedrungen 
und hatte die linke Kopfseite wieder verlassen. Die P i­
stole hatte sich Bernardesky drei Tage vorher gekauft. 
Er gab damals an, er wolle sich damit die Polizei 
vom Leibe halten, falls sie ihn wieder einmal einzu­
sperren versuchen sollte. Bernardesky war nämlich ver­
schiedentlich wegen Betrunkenheit verhaftet worden. I n  
den Taschen des Selbstmörders fand man autzer einer 
Anzahl Patronen 368 in Geld. — „Beob." pflegt 
feit Jahren an jeden Selbstmordbericht einen gewissen 
Schindangersatz anzuflicken. Wenn ein Rind einmal 
das Wiederkäuen vergißt, so ist es krank. W ir sind 
gespannt, zu erfahren, ob „Beob." momentan gesund 
oder krank ist!

P n « l D ou m e r, der bekanntlich vor einiger Zeit 
einen Teil unserer Republik im Geschwindmarsche durch­
reist hat, hielt in Paris, wie der Kabeljunge erzählt, 
am vergangenen Donnerstag, 13. d. M ., seine erste 
Konferenz über Brasilien. M an konnte sich leicht den­
ken, datz seine Auslassungen von Bewunderung über­
flössen und von honigsützem Lobe auf unser Land und 
seine Bewohner trieften. Doumer konnte sich ja ein 
Urteil über Brasilien erlauben, denn er hatte ja die 
beste Gelegenheit, Land und Leute gründlich kennen 
zu lernen: das Land bei seinen Ausflügen und Reisen 
per Karosse oder Waggon, die Leute bei Banketten 
und ähnlichen Festivitäten. W ar überdies Gefahr vor­
handen, datz ihm irgend eine Sehenswürdigkeit zu ent­
gehen drohte, so hatte er gleich dienstbare Geister zu 
Dutzenden zur Seile, die sich eine Ehre daraus mach­
ten, seine Aufmerksamkeit auf alles Sehenswerte zu 
lenken. Datz sich Doumer in so kurzer Zeit einen 
vollen Ueberblick über unser Land, seinen Fortschritt 
und seine Zukunft verschaffen konnte, darf keinen W un­
der nehmen. Dergleichen von Regierungen ausgesandtc 
Staatsmänner verfügen über gewisse Fähigkeiten, von 
denen gewöhnliche Sterbliche mit ihrem beschränkten 
Unterlanenverstande keine Ahnung haben. Wie Ama­
teurphotographen mit ihrem Knipskasten, nehmen solche 
Leute die Eindrücke blitzschnell in ihren Hirnkasten 
auf, entwickeln sie zu Hause in der Dunkelkammer, 
rctouchiercn und kopieren und erhalten schließlich eine 
Kopie, die zwar nur Lichtseiten enthält, immerhin 
aber ein B ild , wenn auch nur ein Zerrbild vor­
stellt. Doumer wies in seiner Konferenz auf die 
Reichtümer, die Fortschritte und die grotze Zukunft B ra ­
siliens hin, und das Fazit seiner 'Ausführungen war, 
die Beziehungen zwischen Frankreich und Brasilien 
mutzten sich immer enger, immer inniger gestalten. Datz 
seine Zuhörer, unter denen die in Paris wohnenden 
Brasilianer besonders zahlreich vertreten waren, lebhaft
applaudierten, ist leicht begreiflich

D e r „ S d j i i i jc i i i ic l"  vou Pa lm as. W ir  berichteten 
seiner Zeit von einem Individuum, das sich Anjo Custodio 
(Schutzengel) nannte, und von seinen Verbrechen, die 
er unter Beihülfe des Schwarzen 'Manocl Antonio 
Ferreira in der Nähe von Palmas verübt hat. Der 
netto Schutzengel, mit seinem Familiennamen Custodio

ihn nuslreiben. Ec gab der Frau zunächst einen Misch- 
mosch zu trinken, der sie fast belaubte. So . 
prügelte er sie mit Ruten und lietz dieselbe V  "z dur 
von seinem Helfershelfer mit einer Reitpeitsche w c 
verholen. A ls der Teufel noch nickst weichen wollte, 
schleppten die Unholde die Frau zu einem Feuer 
und erwürgten sie schließlich mit einem -vuche. Ein g 
Kinder, die in der Nähe waren, wurden von dem 
Mordbuben ins Feuer geschleudert und erlitten erheb­
liche Brandwunden. Die beiden gefühllosen Patro­
ne wurden bald verhaftet. Vor kurzem hatten sie sich 
vor dem Schwurgerichte in Palmas zu verantworten. 
Das Urteil lautete, trotzdem sie ihre Verbrechen einge­
standen. auf Freispruch und zwar wegen ..«"^borener 
Unzurechnungsfähigkeit". Der Promotor Publico hat 
gegen dieses unverständliche Urteil Berufung eingeleg 
Entweder sind die beiden Mörder wahnsinnig, dann 
gehören sie ins Irrenhaus, oder sie sind der vollem 
Verstände, dann gehören sie 30 Jahre ins Gefängnis. 
Ein drittes gibts nicht, cs sei denn, datz die Richter 
nicht ganz zurechnungsfähig waren. Hoffentlich wird 
man bei der Revision des Prozesses andere Selten

oerreira Soares, behauptete nämlich, eine gewisse jUka-
iia  Eugenia sei vorn „Böse,.'.' besessen und man..müsse

aufziehen. , .
Die Heuschreckenbrut bringt in den verschiedensten 

Gegenden unseres und unseres Nachbarstaates Sao 
Paulo die Kolonisten schier zur Verzweiflung. Alles, 
was die alten Heuschrecken verschont oder was die 
Kolonisten durch schwere Muhe und Arbeit dem Boden 
unterdessen wieder abgerungen haben, fällt den Hüpfern, 
welche die Fingier an Gefräßigkeit noch übertreffen, 
zum Opfer. Aus S . Paulo, kommt die Nachricht, datz 
die Heuschrecken an einer Zweigbahn der Estrada de 
Ferro Central do Brasil unweit von V illa  Queimada 
einen Zug zum Halten gebracht haben. Die Insekten 
bedeckten nämlich bei Kilometer 238 das Bahngeleise 
mit einer dicken Schicht. Die Schienen wurden durch 
die zermalmten Heuschrecken so glatt und glitscherig, 
datz es einem Eisenbahnzuge unmöglich war, eine sanft 
ansteigende Strecke zu nehmen. Trotzdem man das 
Bahnbett gesäubert und Sand auf die Schienen gestreut 
hatte, gelang es der Maschine nicht, die Ansteigung 
zu überwinden. Da überdies aus der entgegengesetzten 
Richtung Züge erwartet wurden, mutzte der aufgehal­
tene Zug nach seiner Ausgangsstalion zurückkehren.

— W ir wurden gebeten, das Heuschrecken-  
v e r t i l g u n g s m i t t e l ,  welches man in Transvaal 
mit großem Erfolge anwandle, noch einmal zu bringen. 
W ir sind um so lieber dazu bereit, als die Versuche 
in unserem Staate gezeigt haben, datz es sich sehr gut 
gegen die Heuschrecken und besonders gegen die Hüp­
fer bewährt. Die 'Mischung, die man vermittels einer 
Rebjpritze oder eventuell auch einer mit möglichst feinen 
Löchern versehenen Gießkanne aussprengt, ist folgender­
maßen zusammengesetzt: Arsenik 1 Pfund, Soda (koh­
lensaures Natron) Pfund, Zucker 1 Pfund, Was­
ser 45 bis 60 Liter. Die Wasscrmenge wird verschie­
den angegeben. Die New Parker Zeitung, der das 
Rezept entnommen wurde, gab 10 Gallonen - - 45V., 
Liter an, während man hier vielfach 60 Liter Wasser 
nimmt. Da Arsenik stark giftig ist, ist Vorsicht geboten; 
zudem wird behauptet, daß die mit der Mischung in 
Berührung gekommenen Blätter und Pflanzenteile ver­
dorren. — „Beob.", der sich überall seine Extravagan­
zen erlaubt, brachte seiner Zeit auch dieses Mittel, 
sprach aber von „karbolisirter Soda". Ob das mit 
Karbol zusammenhängt? Außerdem gab er 280 Liter 
Wasser an. Ein alter Heuschreck ist dickfellig und zäh; 
eine solch verdünnte Mischung verursacht ihm nur et­
was Leibschmerzen, und mit Leibschmerzen ist unseren 
Kolonisten ebensowenig geholfen wie mit verpfuschten 
Nachrichten.

(y a ra n tia  da A m azonia. Der Vertreter der be­
kannten Lebensversicherungsgesellschaft „ Garantia da 
Amazonia" ersuchte uns, das Nachfolgende bekannt zu 
geben: Die definitiven Policen wurden folgenden in 
unserer Stadt wohnenden Mitgliedern eingehändigt; 
Emilio Oskar Otto, Nr. 8903 und 8904; D. Gui- 
lhermina Pinot Langer M r . 8906. Der Repräsentant 
dieser best akkreditierten Gesellschaft ist Herr Professor 
Josv Cupertino. Wer eine Police der „Garantia da 
Amazonia" besitzt, lebt ruhig und zufrieden.

S taat S . Cathnrina.
F lo r ia n o p o lis . Durch Dekret vom 7. Dezember 

sanktionierte der Governador des Staates das Gesetz 
Nr. 423, welches das gesamte Unterrichtswesen refor­
miert und am 1. Februar 1908 in Kraft treten soll.

B lum enan . Da sich infolge des Bahnbaues die 
Ausgaben des Munizips mehren, die Einnahmen da­
gegen in den letzten Jahren vermindert haben, so be­
schloß die Munizipalkammer für das kommende Jahr 
eine Erhöhung der Steuern. Insbesondere soll die W a­
gen-, Feuer- und Gewerbesteuer ein wenig emporge­
schraubt werden. — Für die Vertretung des Munizips 
auf der 1908 in Rio stattfindenden National- Aus­
stellung bewilligte die Kammer 5008, die der mit den 
Vorarbeiten betrauten Kommission überwiesen wurden.

S t .  A m a ro . I n  dem zum hiesigen Munizip ge­
hörigen Distrikte Poço Fundo ertrank kürzlich Aveli­
no 'Alves d'e Souza, ein Jüngling von 20 Jahren, 
der, in Campo Bella wohnhaft, zum ersten Male ei­
ne Reise ins Küstenland unternommen Halle. Der Un­
glückliche wollte wegen der drückenden Hitze mit seinen 
Kameraden ein erfrischendes Bad in dem kühlen Was­
ser des Cubatão nehmen, bekam aber wahrscheinlich 
Blutandrang zum Kopse und ertrank, nachdem er noch 
zweimal an der Oberfläche erschienen war und vorher 
einen lauten Hilferuf von sieh gegeben halte. Die so­
fortigen Rettungsversuche seiner Kameraden blieben lei­
der ohne Erfolg. Erst am folgenden Tage fand man 
den Leichnam des Bedauernswerten, der dann auf dem 
Kirchhofe von S t. Amaro begraben wurde.

Aus aller Welt. :
— ' v ..:.. r:

H öh len funde  in  K a lifo rn ie n . Eine neue 
Höhle ist dem „Globus zufolge in den S a n t o  ^  

sannabergen. etwa 75 km  von Los Angele; >  
lifornien, aufgefunden worden. ^  enthält

D ie erste Chinesin an der Berliner Universität. 
Den 707 studierenden Frauen der Berliner Universität 
hat sich eben auch eine Tochter des himmlischen Rei- 
ches zugesellt: die Chinesin L i T ju  Zung. Sie ist die 
jugendliche Tochter eines verstorbenen Arztes zu Schang­
hai und hat eben erst das 17. Lebensjahr vollendet. 
Ih re  Vorbildung genoß sie auf einer höheren M äd­
chenschule in ihrer Heimat, und sie ergänzte ihr Wissen 
dann durch Privatstudien. Die Zulassung erfolgte durch 
besondere Empfehlung des chinesischen Gesandten. Fräu­
lein L i T ju  Zung trägt europäische Kleidung und 
spricht ziemlich gut deutsch; sie w ill an der Berliner 
Hochschule sich der deutschen und englischen Literatur­
geschichte widmen. A ls allgemeinen Zweck ihres S lu- 
diums hat sie „Fortbildung" bezeichnet.

lifornien, aufgezuno n wu:v>-». enthält «om'A»
R äum e, einige von sehr großer Ausdehnung, und ^  
Wände eines von^ihnen sind mit rohen, zum Tetz i, ^i i ü n n u c  u m *.»  v v . .  , 7 V - 1  f i ;
verwischten, zum Teil aber auch noch recht scharst 
nunqen bedeckt. Sie stellen Jagdszenen dar und 
wie Indianer zu Fuß den Baren, den Hirsch L ' "wie onu-.uiiK». i>u o “ u - - -  .7 * u
dere Tiere verfolgen. Eine Wandzeichnung zeig, „ 
kehrt, wie ein Jäger von einem Baren verfolgt ml 5  
Die Zeichnungen sind mit einem weichen roten Et!, 
ausgeführt. ^ _  '*

S o n d e r b a r e  W i r k u n g  des Scha l l ? ,  j u  , 
ein sonderbares Vorkommnis, nämlich datz eine Oj i 
chcnglocke durch den Schall einer Gewehrsaloe , 
Springen gebracht worden ist, berichtet die Z m , S  
, Nature". Bei Beerdigung eines englischen Seemann 
' r .  OTMotlimn nnn 94 tfftarmPÍníhrtion X—:

:!i

gab eine Abteilung von 24 Marinesoldalen drei s!i* 
ven über dem .Grabe ab. Noch am Ib e n d  dessen,,' v** 
Tages fand man, datz die fast 600 Jahre alte © |J j > >  
der Dorfkirche, in deren Nähe die Gewehrsaloen Qh €os» 
gefeuert waren, gesprungen war, obwohl die fitz*"! 
fenster unversehrt waren. Vermutlich befand sich ^  V »  
Glocke während der Beerdigungsfeier in Schwingungen 'fl 
so datz die von den Salven ausgehenden starken S t i  rç #  
wellen die Schwingungen im Glockenmetall verstärkten 

K ö n ig in  A l exand r a  von E n g la n d  leidet seit ei  
nigcn Jahren an Gehörschwäche, die ihr die Ronoe 
jation außerordentlich erschwert. Demnächst soll nunaus 
Nordamerika ein neuer Hörapparat anlangen, der der 
Königin eine Unterhaltung ohne Hilfe des lästigen à  
rohrs und der Ohrtrompete ermöglicht. Der Schalt. 
Überträger dieses neuen Apparates läßt sich m ^  
Falten des Gewandes verbergen, während die nur diel 
Zo ll hohe Batterie mit Bequemlichkeit in der Tasch. 
unterzubringen ist. Für die Unterhaltung bei Tisch ju 
ein besonderer Apparat konstruiert, der auf die M,tk 
der Tafel gestellt und durch eine Blumendekoratio, 
verdeckt wird. Drähte, die von hier aus unter dey 
Tisch entlang führen, sollen der Königin die Unlei^. 
tung mit den Tischgenossen ermöglichen.

D ie  Schwestern in Cochinchina und anderen hin. 
terindischen französischen Kolonien sind von den frag, 
zöjischen Behörden dringend gebeten worden, sich ^  
Aussätzigen-Hospitäler anzunehmen, da die Regierun» - 
autzer Stande ist, bezahlte Wärter oder Wärterinnen 
zu bekommen. Natürlich haben die opferwilligen Schatz 
stern sofort zugesagt. Während die französische Rep$ 
rung zu Hause und in den näherliegenden Kolonien 
Priester-und Nonnengenojsenschaften ausraubt und ver« 
treibt, mutz sie sich an anderen Orten ihrer bedienen)

V o n  einem Hunde erschossen wurde ein junger 
englischer Doktor in Harwich. Der Unfall ereignete sich 
in der folgenden merkwürdigen Weise: Der Arzt war 
mit mehreren anderen Herren auf Kaninchenjagd qt-i 
fahren; man war mit dem Treiben zu Ende und schickte 
sich an, nach Hause zurückzufahren. Zu diesem Zweck 
waren die Gewehre in ein Automobil gestellt morden, 
und eins hatte man unglücklicherweise geladen und ge­
spannt gelassen. I n  dem Moment nun, wo der junge 
Arzt, Dr. Paul, einstieg, sprang ein Hund in bas' 
Automobil und berührte den Drücker. Das Gewehr 
entlud sich, der junge M ann wurde ins Herz getrof­
fen und brach tot zusammen.

Letzte Nachrichten.
=»•<)<-

B e rlin . I n  politischen Kreisen verlautet, Marschall 
von Bieberstein, deutscher Botschafter in der Türkei, 
werde Nachfolger des Fürsten Bü low  werden, falls 
dieser sein Amt als Reichskanzler niederlegen meiby 
Marschall von Bieberstein hält sich gegenwärtig in Bir- 
lin auf.

— M an beabsichtigt in dieser Stadt eine neue linier- 
grundbahn zu bauen, und zwar in der Richtungen 
Nordwesten nach Südosten. Die Kosten der 
werden auf 60 M illionen Mark geschätzt.

—  Dr. Koch, Präsident der Reichsbank, hat abi 
dankt.

— Die Tausende von Arbeitern, welche wegen 
in den Vereinigten Staaten herrschenden Krise vor 
dort nach Deutschland zurückkehren, bereiten den Behör­
den nicht geringe Sorgen. Die Lage dieser Arbeitet 
ist wirklich trostlos, da sie über gar keine M it t e l  ver­
fügen zu ihrem und ihrer Familien U n te r h a lt .  31 
Berlin sind sehr viele Arbeiter ohne Beschäftigung u"l 
man befürchtet, datz die Ankunft d e r  aus N o rd a m e rik  
Heimkehrenden die Lage bedeutend verschlimmern werde.

— Zu Frankfurt am M ain starb der bekannte Spi1 
zialist für Kehlkopfkrankheilen, Dr. Metzler.

— Eine grotze Fabrik der Neichshauptstadt, in der 
elektrische Apparate hergestellt werden, hat laut A u M  
der Präfektur von Rio de Janeiro 580 der modernstes 
Vorrichtungen zur schleunigen Alarmierung der 
hergestellt, und die Apparate sollen binnen kurzem noq 
Rio de Janeiro abgesandt werden. 2Benn diese APP® 
rate dort angekommen und eingerichtet sein weM 
kann man von jedem beliebigen Punkte der Stadt > 
dringenden Fällen polizeilichen Beistand h e rb e iru fe ®  
Damit aber diese neuen elektrischen 2 lp p a r a t e  _nlj  
mißbräuchlich in Aktion gesetzt werden können, ist 
Vorkehrung getroffen, datz sie nur mit Hülfe besvud' 
rer Schlüssel zu verwenden sind. Diese Schlüssel werd  ̂
besonderen Vertrauensmännern, in der Regel 
leuten, die in der Nähe eines der betr. Apparate wohae®- 
anvertraut werden. N ur durch Vermittelung diel; 
Vertrauensmänner und Schlüsselbewahrer ist also lünl®

r j
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mit Verwendung der neuen elektrischen 'Apparate^
Polizei anzurufen. Der Gesamtprcis der Apparate 
zwei M illionen Mark.

— 'Auch für das brasilianische Heer sollen deu > . 
Firmen Lieferungen erhalten. Der Chef der Kommill1 
welche diese Geschäfte vermitteln soll, Oberst Elodoa 
da Fonscca, erhielt von dem Tenente Ejlellita SM1 
einen ausführlichen Bericht mit den speziellen Weis , 
ticrungen mehrerer der leistungsfähigsten o ,rm 
Deutschlands. .

— Die Regierung beabsichtigt in Helgoland ei 
Kriegshasen anlegen zu lassen. Die Baukosten wer 
auf 300 'Millionen Mark veranschlagt. , ^

— 2n der Budgetkommission des Reichstag5 • j( 
am 9. d. M . das Marine-Budget zur Diskussion- . 
Nationalliberalen verlangten, das; der Bau der n«« 
Linienschisse beschleunigt werde. Der Marinemtn',^

!

von Tirpitz erklärte, baß die Regierung bereit jfl, 
jen 'Wünschen nachzukommen, sobald ihr die Nich 
im Reichstag gesichert sei. ohne welche sie die " (,
Kredite nicht erhalten könne. Es handle sich n,ch



Aelteste Spielwaren-Handlung am Platze.
grosse *\)3e*\f\txad\ks-jWsskettuug

M U W W W D t M G
ist bereits eröffnet worden.
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^ V o r  kurzer Zeit von Europa zurückgekehrt, bringe ich die sensationellen Neuheiten aus den 
^ -  ersten Fabrikei} Europas zu den billigsten Preisen zum Verkauf.

Besonders empfehle ich mein g r o s s e s  L a g e r  in:

m ollpn sipfioonn 11 juvfütipiinnian- ferner  Puppen-Schuhe, -Strümpfe, -Hüte, -Umhänge, -Boas, -Köpfe -Bälge, 
dllCIl UlUbòCll U. ÄUMlllllllllgljll, .Arme, -Beine, -Saugflaschen, -Hängematten, -Klappern,-Perücken aus echtem 

und unechtem H aar  u. dgl.

Säbel, Flinten, Trommeln, Helme, Trompeten, Pauken, Flöten, 
Mundharmonikas, Choral- und Flug-Kreisel, Fahnen, Hiilmer- 
höfe, Schäfereien, Burenfarmen, Landwirtschaften, Frucht- und 
Dessert-Garnituren, Springtaue, Gummibälle, Kinder- und Post- 
Druckereien, Eisenbahnen, Hoch-Bahnen, Auto- und Stereo­
skope, Eureka-Pistolen und -Gewehre, Pianos, Dominos,Bleisol­
daten, Mannigf. Flotten-Sortimente, Holz- und Stein-Baukasten, 
Handwerk- und Laubsäge-Kasten, Sparbüchsen, Kochherde,

Grosse Auswahl in Christbaumschmuck, 1

Besen-, Garten-, und Puppen-Garnituren, Schaukel-, 
Sattel- und Steckenpferde, Chinellen, Porzellan-, Blech-, 
Emaille- und Zinn-Service, Klappern, Kegelspiele, 
Dampf-Maschinen und -Schiffe, Hampelmänner mit 
und ohne Musik, Sommergpiele, Peitschen, Pferdelei­
nen, Nachtigallflöten, Torpedo-Pfeifen, Bleipistolen, 
Stickkasten, Quirl- und Wasch-Garnituren, Mechan. 
Spielwaren, Formen-Spiele und vieles andere mehr.

■Lichtern und
Alärcherj-, Bilder-, Geschichten-Biicher und Jugend-Schrifteij.

Empfehle ein grosses Sortiment:

XDa,ẑ Lor̂ -H:ieIct.ersto£fe in. "XXTolle, 23Za,llo- ■und BaumTxrolle,
D am enkran a lten, Spitzen und Opitzenslofft £ pitzen-Boléros> Damen-Blusen und Unierröcke, Gummigürtelt

Aoaz au$ echten Stv&nss-^eàevn zu skaunenà hxlUgen preisen,
K o r b w a r e n ,  B i j o u t e r i e n ,  P a r f ü m e r i e n ,  P o r  ze l l  a n -N ip p e s ,  G la s  w a r e n ,  P o r z e l l a n - K a f f e e s e r v i c e ,  T is c h -  und B e t t d e c k e n ,  K i n d e r -  und  B a m e n - S c h ü r z e n  
F ä c h e r ,  I n n e n d e k o r a t i o n s g e g e n s t ä n d e ,  P o s t k a r t e n -  und P h o t o g r a p h i e - A l b u m s ,  R a u c h -  und S a l o n - T i s c h e ,  Lederw aren  als: B a m e n - R e i s e t a s c h e n ,  P o r -  
t e i n o n a i e s ,  Z i g a r r e n - ,  Z i g a r e t t e n - ,  B r i e f -  und  G e l d t a s c h e n ,  H a n d s c h u h e  und viele andere  Neuheiten mehr.

Zu einem Besuche meiner dies jährigen  Weihnachts-Ausste llung — ohne Kaufzwang — lade ich ganz ergebenst  ein.

Bernardo Amhof, Rua S. Francisco Nr. 47.

M i M Mm

I Zu Weihnachten!
Empfehle  mein reichhaltiges L ager  von 

Pliotliograpliie-A U m m s ( soeben einge­
troffen), A llm iuH lünder,‘Schreihzenge in 
reichster  Auswahl,  T herm om eter in einfach­
ster  bis feinster  Ausführung;

T u sch kasten , B ilderbücher, Jugend- 
sch riften , llo m a n e , K ochbücher, A t­
lan ten , w issen sch aftlich e  W erke. <*lo­
ben in allen Grössen, B ilderrah m en , Nüh- 
k üstehen , sowie viele andere  zu Geschen­
ken passende Artikel.

Zu recht  zahlreichem Besuche lade ich 
e rgebens t  ein.

Hochachtungsvoll
M a s  B ö s a e r . 5

Masern!
Gegenw ärtig  herrscht  d ieM asern-Epidemie 

in auffä ll iger  Weise in unserer  Haupts tadt .  
Um dieser  K rankhe i t  vorzubeugen, empfiehlt  
sich die Anw endung  des bekannten  X n r o p c  
d u n  C r i t in ç a » ,  eines vorzüglichen Mittels 
gegen  Husten,  sowie gegen alle Komplika­
tionen d e r  Atir.ungsorgane.  Auch wirkt die­
ses Mittel beruh igend  w ährend der  Periode, 
in welcher das  Kind von den Masern befal­
len ist. Zu haben  in der  Apotheke von 

Kommer &  d u . ,  Rua do Riachuelo, — 
sowie in der  P h arm acia  A llem ü von Stell- 
feid &  Irm ilo. Praça  Tiradentes .

K affee,Victoria*.
(Marca Registrada.)

Diese bestakreditierte Marke, welche schon seit 1899 
am hiesigen Platze eingeführt ist und stets grossen 
Absatz fand, w urde neuerdings vom chemischen Ana- 
lysenU boratorium  in Itio de Janeiro  fü r absolut na­
turrein  und echt befunden.

Alle A ufträge — auch solche aus den Orten des In ­
nern — werden jederzeit p rom pt erledigt.

Am hiesigen Platze ist dieser Kaffee in den mei­
sten Seecos. und M olhados-Gcschäften zu haben.

.I ln n  v e r l a n g e  s t e t s  « lie  .11 n r l t e  ,>  le t o r ln -  

von Rerinano ISgg,
Alto de Agua Verde (Curityba) — Telephon 120.

Gabinete Dentarlo
—  de

H a r r y  H i p p i u s
geöffnet von 8—12 Uhr 

sowie von 1—5 Uhr.
Run «Io Kincliiiclo Ai 5.

Eingebundene Jahrgänge
des ».Kompass“ 

sind käuflich zu haben in der  Expedition 
dieses Blattes, Praça da  R epublica Nr. ,7.

U niv . m ed. 
l ) r .  J o s é  F e r e u c z ,

prom oviert zu Wien, 
n ostrific ie rt in Rio de Janeiro , 
i s t  zn sprechen  von 2—4 U hr. 

Wohnung:
Rua São F rancisco  Nr. 9.

Dem Handel
und einem P. T. Pub likum  teile ich hierdurch 
ergebenst  mit, dass ich meine Fumo- und 
Z igarrenfabrik  von der  R ua lla rech a l Flo­
rian» nach der  R ua do R ozario  No. 5 
verlegt habe. Auch im neuen #Geschäftsloka- 
le wird es mein Bestreben sein, eine geehrte 
Kundschaft  aufs beste zu bedienen. 

Curityba,  den 19. N ovem ber  1907.
Francisco Sie&çl,

Rua do Rozario Nr. 5 — Telephon Nr. 301.

Benjamin Lucas L C.ia
— CURITYBA, L a rg o  do M eueado Nr. iS B —  
empfingen und empfehlen:

, A d r ia n o  ‘ | 
in Kisten,

Konsemn,
ita lien isch e  u n d  por- i 
tu g ie s isch e . —E benso  l 
v e rk a u f t  d ieses  H aus j  
s e h r  b illig  die  belieb- fl 
le  d e u tsc h eBordeaux-Weine,

ERonferrnnt» _  . . . .
,JIedoc’;

Ä in Paketen: 
ç, deutsches Fabrikat.

Grosses Depôt
von raffin iertem  Zucker!

— . — 4



j  segle der M in is te r  weiter,  hie F lo t te  a u s z u b a u e n  
“Viwtiän ipfung  e ines  bcii immlen F e in d e - ,  h a  iehoci 
L  f reunde von  heute sehr leicht F e in d e  von  morgen  

i „  önnten, Jet es no tw e n d ig ,  die F lo t te  zu vergrö- 
i m  1° bereit zu fefn ‘

6C[J  D a s  M a r i n e m i n i , t e r , u m  beschloß in B r u n s b ü t t e l  
. Trockendock mit  a n l iegenden  W e r f t e n  b au en  zu las. 
n für Ausbesserung  v o n  Kriegsschiffen.

Kaiser W i lh e lm  ist in P o t s d a m  e ingetroffen,  w o  
ihm ein enthusiastischer E m p f a n g  bereitet w u rd e  
19 I n  D r e s d e n  starb die K ö n ig in - W i tw e

l A o m

von
.. D o s  preußische A b g e o r d n e te n h a u s  v e r w a r f  die 

«erlöge inbetrejf der  E n t e i g n u n g  des  polnischen G r u n d -  
ä s -  3 U D u n s te n  der  V o r l a g e  stimmten die F re i -  
genservatwen u n d N a t i o n a l l t b e r a l e n ;  dagegen stimmten 
tit Konservativen, d a s  Z e n t r u m ,  die R ad ik a len  u nd  
die Polen-

Am M o n t a g  ( 1 6 . )  b e g a n n  der  P r o z e ß  gegen 
heit Jo u rn a l is ten  H a r d e n  wegen  V e r l e u m d u n g  des 
grafen K u n o  M oltke .  D e r  © erich tssaal  w a r  v on  R e u -  
qjtrigcn überfüllt.  U nse r  den A n w e se n d e n  bemerkte 
inan den F ürs ten  P h i l i p p  E u l e n b u r g .  F r a u  v on  Elbe,  
6,|j|iebene G e m a h l in  d es  G r a f e n  K u n o  M oltke ,  u n d  
Kuno Moltke selbst, dessen P h y s io g n o m ie  klar erkennen 
lief), baß er krank sei. I n  letzter S t u n d e  zirkulierte d a s  
Möcht,  verschiedene P e r s o n e n  gäben  sich M ü h e ,  die 
Aoitsctzung des P rozesses  gegen H a r d e n  zu verh indern ,  
jxnben erklärte jedoch, e r  w erde  sich a u f  keinen - F a l l  
mit dem G ra fe n  M o l tk e  einigen u n d  diesen n ie m a ls  
fflioen der gegen denselben erhobenen  A nschuld igungen  
M  Verzeihung bitten.

W e n .  Verschiedene sozialistische A b g eo rd n e te  wollen 
in einer der nächsten S i t z u n g e n  des  N e ic h s ra t s  die 
(Regierung interpellieren,  u m  zu e rfah ren ,  w a s  sie zu 
gllnsten der zahlreichen a u s  N o rd a m e r ik a  heimkehrenden 
Arbeiter zu tun  gedenke. D ie  I n t e r p e l l a n t e n  werden  
uudi die Aufmerksamkeit der  R e g i e r u n g  a u s  die g roßen  
Schwierigkeiten hinlenken, die den A rb e i te rn  bereitet 
werden, die in T r ie s t  u n d  F i u m e  lan d en  wollen.

— 3 m  R e ichsra t  ^kam es  zu einer  g ro ß en  R a d a u -  
jjciic. Rach einem heftigen W ortgefecht  w a r f  ein A b-  
(jtorbnelcr einem seiner Ko l legen  e inen Spazierslock an  
den Kopf. D ie s  gab  A n l a ß  zu einem g ro ß e n  T u m u l t e  
innerhalb des S i t z u n g s s a a le s .  D ie  P o l iz e i  m u ß te  in te r ­
venieren u nd  die S i t z u n g  w u r d e  suspendiert .

B u d n  P e s t .  W i e  verlaute t ,  kam die P o l iz e i  einer 
anarchistischen V erschw örung  gegen b a s  L eben  des K a i ­
sers F ranz  J o s e f  u n d  d es  T h r o n f o l g e r s  E rzherzogs  
Franz F e rd in a n d  a u f  die S p u r .

B e rn .  D e r  S t a a t s r a t  n a h m  ein n e u e s  Zivilgesetz­
buch an, wodurch die Rechtsprechung in den verschie­
denen Kantonen vereinheitlicht w ird .  D o m  B u n d e s r a t  
wurde der B a u  e ines  zweiten S i m p l o n - T u n n e l s  be­
schlossen.

R o m .  K ard in a l  R a m p o l l a  feierte a m  8  d. M .  sein 
silbernes B ischofs jubüäum .  D e r  P a p s t  übersandte  dem 
Ju b i l a r  ein e igenhändiges  S ch re ib en ,  w o r in  er ihm 
seine Glückwünsche darbrachte .

— I n  der P r o v i n z  C a t a n i a  ( S iz i l i e n )  w u r d e  ein 
heftiges Erdbeben verspür t ,  welches g ro ß e n  materiel len  
Schaben verursachte. 2 n  Z a f f a r a n a  stürzten mehrere 
Häuser ein. E s  scheint, d a ß  kein Menschenleben  zu be­
klagen ist.

—  Z u  P o l o  in der  N ä h e  v o n  Eivita-Veechia be­
gingen drei 1 9 jä h r ig e  B urschen  a n  dem 6 8 jä h r ig e n  
Erzdiakon S cheffe rm eier  einen R a u b m o r d .  D ie  M ö r ­
der wurden v o n  Zivil is ten  fes tgenom m en u n d  der Po-- 
ßei ausgeliefert .

— I m  v e rg a n g e n e n  N o v e m b e r  w a n d e r te n  nach dem 
Rio de L a  P l a l a  1 2  4 6 4  u n d  nach B ra s i l i e n  1 2 4 0  
Italiener a u s .  V o n  B ra s i l i e n  lehrten 9 9 1 ,  vom L a  
Plata 4 3 3 6  u n d  a u s  den V ere in ig ten  S t a a t e n  2 8  6 1 2  
Personen nach I t a l i e n  zurück. I n  den 11 verflossenen 
Monaten dieses J a h r e s  w a n d e r te n  in sgesam t nach N ord- ,  
Mittel- u n d  S ü d a m e r i k a  3 6 5  8 1 4  I t a l i e n e r  a u s  u n d  
164225 kehrten im nämlichen Z e i t r a u m e  v o n  dort  nach 
Italien zurück.

London. A u s  P ie t e r m a r i t z b u r g  w i rd  gemeldet, d a ß  
bet Chef der aufständischen Z u l u s  sich mit seinem A n -  
hange den E n g l ä n d e r n  gestellt hat.

-  Der  „ D a i l y  T e l e g r a p h "  e r fäh r t  a u s  Tokio  ü b e r  
bieAbberufung d e s  japanischen B o tschaf te rs  in W a s h i n g ­
ton, G raf  Aoki, d a ß  diese d e sh a lb  erfolgt  sei, weil  Aoki 
aus eigener I n i t i a t i v e  der  R e g i e r u n g  d e s  P r ä s id e n te n  
Roosevelt versprochen habe,  in J a p a n  d a s  V e r b o t  der 
japanischen A u s w a n d e r u n g  nach den V e re in ig ten  S t a a ­
ten und einen V e r t r a g  ü b e r  die Fischerei in der B e h ­
ringsstraße durchzusetzen.

P a r i s .  I m  H a f e n  zu B r e s t  brach a n  B o r d  des 
französischen K re u z e r s  „C ass in i"  F e u e r  a u s .  Obgleich 
bet B r a n d  bald  gelöscht w u rd e ,  verursachte er doch ei­
nen bedeutenden S c h a d e n .  D i e  M a r i n e - B e h ö r d e n  h a ­
ben eine strenge U n te rsuchung  angeordne t .

— E in  T e le g r a m m  a u s  R a b a t  meldet,  b a ß  der 
Wachsen d a s  R e g le m e n t  üb e r  die K rieg sk o n te rb an d e  
angenommen hat,  u n d  d a ß  m a n  inbetreff  der u n m it te l ­
baren O rg a n isa t io n  der  P o l iz e i  in den marokkanischen 
Häfen zu einer V e r s t ä n d ig u n g  gekommen ist.

-  3 m  Ä rm e lk a n a l  herrschen furchtbare U nw et te r .  
Die telephonischen V e r b i n d u n g e n  zwischen P a r i s  u n d  
London sind volls tändig  unterbrochen.

D r a n .  E i n  B a t a i l l o n  Z u a v e n  reiste eilig nach der 
marokkanischen G ren ze  ab,  w o  die A n g r i f f e  a u s  die 
französischen T r u p p e n  fo r td a u e rn .

—  D e r  K o m m a n d a n t  der  französischen T r u p p e n  in 
Algier verbot den J o u r n a l i s t e n ,  die a u f  marokkanischem 
Territorium operierenden T r u p p e n  zu begleiten, u m  so 
unvorsichtige A e u ß e r u n g e n  d e r  P r e s s e  zu v e rh inde rn ,  a u s  
benen die G e g n e r  der  F ra n z o se n  K a p i t a l  schlagen 
könnten.

K a p s t a d t .  A u s  B l o e m f o n t e i n  im O r a n g e - F r e i s t a a t  
wird berichtet d a ß  5 0 0  e i n g e b o r e n e  G r u b e n a r b e i t e r  
sich e m p ö r t e n  u n d ,  n a c h d e m  sie s chw ere  A u s s c h r e i t u n ­
gen v e r ü b t  h a t t e n ,  n a c h  K r o o n s t a d t  z o g e n .  D e n  A u s -  
ländischen w u r d e  e in e  s tarke  P o l i z e i a b t e i l u n g  na ch ge -
iandt.

W ashington. A u s  A l a b a m a  kommt die Nachricht, 
daß bei einem Z u s a m m e n s to ß  zwischen N e g e r n  u n d  
Weißen 2 0  N e g e r  gelötet  u n d  fü n f  W e iß e  u n d  zahl- 
keiche N eger  v e rw u n d e t  w u rd e n .

Meriko. D e r  in dieser S t a d t  t agende  intcrTiattonoIc 
^su n d h e i l sk o n g re ß  beschloß einstimmig, d a s  S u m p f -  
Ueber fortan M o s l i t e n - F i e b e r  zu benennen ,  tveil  oie 
Woskiten die hauptsächlichsten V erb re i te r  dieser K r a m  
heit sind.

B u e n o s  A i r e s .  D i e  B l ä t t e r  zeigen sich u n w il l ig  
®bfr d a s  v on  der  österreichischen R e g i e r u n g  erlassene 
Aeibot der A u s w a n d e r u n g  nach A rgen t in ien .

„ P a r a i s o "  a n  u n d  Z a u b e r  bände  griff  d a s  L a n d g u t
eine W i t w e  u n d  Pj^nbertc es. D ie  Eigentümerin ,
bet u n d  der V e r m o b  ^  Knechte w urden  verw un-    cr - "k rw a l t r r  ver lor  d a s  Leben.

0 $ 6 N > r i T i l n  ^  ' o » " i  M a r l  0 $ 7 7 8  ; 1 F ra n k  - — !_Lj > p H o r  3 S 2 6 8 ;  1 P f u n d  S te r l i n g  1 5 $ 8 6 7

M arktpreise
vom 17. Dezember 1907.

p a h - 3

B o h n e n , schwarze 
„ w e ih e

Branntw ein*^  
B u t te r ,  frische 

ii in  L a tte n  
E ier
E rb sen , geschälte

120 L.

P in a  
1 ct. 
1 st. 

1 Dtz. 
1 st.

Farinha de Mand. v. Morrcics 80 L. 
" » Rio Grande 70 —80 L.
„ „ Milho

Fumo in Notlcn 
Hähne 
Hühner 
Herva Mate 
Kartoffeln, hiesige 
Dörrfleisch, hiesiges 
Häcksel 
Heu
Häute, getrocknet 
stäse (stampkäsc) 
stlechc.i
stieie (Roggen-)
Leim
Leinsamen 
Linsen 
Pinhão
Reis, englischer (indischer)

„ nationaler 
Spiritus, 40 Grad 
Schafwolle
Talg, unausgelassen, frisch 

a „ getrocknet
Wachs
Honig gewöhnlicher 
Schleuderhonig 
staffee 
Mais
Maismehl (Fubá)
N a t io n a lw e in , 1 Q u in t a  (1 2 0  F lasch en ) 
R o g g e n  4 0  L
R o g g e n m e h l  
R in d fle isch , frisches 
S a l z
Schweinefleisch, frisches 

„ gesalzenes 
Schmalz 
Speck, frischer

„ g esa lzen er . ........
Zucker. (Pernambuco,) usina I.» GO st

„ (Rio,) weih, gemahlen GO st
„ gelber von Itajahy 60 st

Zwiebeln, nationale 15 st
„ portugiesische 1 st.

I a  :« ► - 0 9 -‘• f r - «

40 L. 
15 st. 
Stück 
Stück 

15 st. 
40 L. 
1 st. 
1 ct. 

15 st.
1 st 

1 st.
1 ct. 

15 st 
1 st. 

40 L.
1 L. 

10 L. 
60 ct. 
60 st 

1 L 
15 st 

1 st' 
15 st'
1 s t . -  

1 st.
I st. 

15 st. 
120 st. 

15 st.

15 st. 
1 st. 

50 L. 
1 ct. 

15 st. 
1 st. 
1 ct. 

15 c t .

24 8 0 0 0 -2 7  8000 
208000-228000  

8000-208000  
1458000-1508000  

38000— 38500 
28500— 28800 
08000— 08700 
18200— 8 

118000— 8000 
88000— 8 
38200— 38400 

148000-208000  
18000— 8 
18200— 18400 
38000— 38300 
3 8 5 0 0 -  48000 
18000— 8 
08000— C8080 
18000— 8000 
1 8 2 0 0 -  3 
18500— 18600 
1 8 8 0 0 -  8 
18700— 18800 
18000— 8000 
6 8 0 0 0 -  8000 
18200— 8000 

8 — 8 
8000— 8000 

288000—308000 
18000— 8000 
78500— 8000
08600— 8000 
98000— 8600
18500— 18600 
08600— 8 

8800— 18000 
78500— 88000 
98000— 98500 
28400— 2§600 

408000—508000 
48300— 48500 
38500— 8
08700— 8000
68500— 8000 
18200— 8 
98000-108000  
18300— 8000 
18200— 8000 
98000-108000  

$000 -  8000 
378000-388000  
228000— 8 

3 8 0 0 0 -  8 
8

: > - « • >  < 3

A n z e i g e n .  $  Ü  $

Handw,-Unterst,-Verein,
Mittwoch, den 25. d. M.:

D ienstag, den 31. Dez.: 
( ^ c o f o e t

Die werten Mitglieder nebst  geschä tz te r  
Fam ilie  w erden zu diesen im

Salon Hauer
s ta t t f indenden  Festlichkeiten freundlichst e in­
geladen.

K arten  sind im V orve rkauf  zu haben bei 
den H e rre n :  A ug us t  Brause, R u a  Paulo  G o­
mes; Wilhelm Etzel, P raça  da  O rd e rn ; Josef 
Körbel, R u a  Josó Bonifácio; Otto Müller, R ua  
da  L ib e rd a d e ;  Anton Bedene, R ua  C abra l;  
E r n s t  Wöllner, K ass ie re r ;  Anton Schiebel im 
V ereinshaus.

Geschenke fü r  den W eibnach tsbaum  kö n ­
nen auch bei den oben g enann ten  H erren  
abg egeb en  werden.

Die Mitglieder w erden  ersucht,  den A no rd ­
n u n g en  d e r  Festkomm ission, bestehend  aus 
den H erren  Josef Schriitger sei).. Nicolau 
Schäfer, F r iedrich  Neujoks, Heinrich Römer, 
H u go  B üchner,  Josef  Müller, u n b ed in g t  Fo l­
ge zu leisten.

Dekor a tionsko m  in i s s ton.
R o b er t  Kopsch, Em ilG rohs, Ju l ius  Stange, 

Otto Selbm ann, H ugo Büchner, Otto Holz­
kam p, A ugust  Pie. ..

M it g l ie d e r  w e lc h e  m it  d e n  B e i t r a g e n  ü b e r  
6 M o n a te  im  R ü c k s t ä n d e  s in d ,  h a b e n  z u  d ie ­
s e n  F e s t l i c h k e i t e n  k e in e n  Z u tr it t

1. A .  D e r  S c l i r l l T f ü l i r e r .

Zu den kom m enden  Feier tagen  empfehle 
ich hochfeinen
M a n d e lk u c h e n ,

Honigkuchen und
Pfefferkuchen

F r a u  W w .  C - l a r a  W a e l i c l k c ,
R ua Conselheiro B a r ra d a s  (Sorrito).___

Grösstes Sort im ent in

^ t x a n U s x e - ^ o s t k a r t e n
f in d e t  man bei

Fräs Ema S à t u m s  ,
empfiehlt sich zur A usbesserung  von W ü ­
sche und von Kleidern, stopft und strickt | 
Strümpfe und bittet, sie mit derar tigen Ar- , 
beiten un terstü tzen  zu wollen. — Die Arbeit '  j 
wird abgeholt, und zu rü ck geb rach t  

Wohnung;
Ecke der R u n  u n d  Praça  do Rosario  

(in der Deutschen Knabenschule).

Neujahrskarten
in schönster A usführung  mit und ohne Auf­
d ruck erhält man am billigsten und besten 
bei M a x  R ö g n e r ,

Rua S. Francisco Nr. 36.

Christbaumschmuck,
Spielwaren,

l . I c l i t e  und I . e u c l i t e r  in g rosser  Auswahl 
u nd  sehr  billig empfehlen

E s c h h o l z  <fe I t m á o ,  
Rua do Riachuelo 63.

Ulnae I fö sr ie r ,
Rua S. Francisco Nr. 26

Frisrlier Z w iebel-Sam en
vorzüglicher Sorte  ist soeben aus I talien ein­
getroffen und zu « m l te r g e w ü l i i i l i e l i  b i l l i ­
g e m  P r e i s e  zu haben  bei

N M v à  C o l l e  &  C i a „
Curityba — Telephon 94 — L argo  do Mercado.

welcher Lust hat, dieEin Bursche Sattlerei
zu erlernen, kann  ein treten  bei

M a n o e l  G l o g e r ,  
P raça  T iradcntes  N.° 28.

S d u x t t a s d x e x x ,  ^ e \ t e ä u m e ,  

j U a t A a - S e s d x x r v e
und verschiedene andere  Artikel sind vo rrä ­
tig bei

G u i l h e r m e  E t z e l . ,
C urityba  — P raça  da  Ordern 4.

V erkauf en gros  und en detail zu b edeu ­
tend hei abgesetz ten  Preisen.

t'ür das Jahr

1908
in g rosser  Auswahl bei

M a x  R ü s u e r ,  
C urityba  — R ua S. Francisco M  36.

i w

f j t

Das zahnärztliche Kabinett
— von —

Carlos;
—  R ua S. F raneiseo  Nr. 16 —  C urityba —
em pfiehlt sich zur A nfertigung und 

zum Einsetzen

künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse
o h n e  W iir z c lc ii ls c r iin iig  

in  G o ld  u n d  a lle n  E d e lm e ta lle n , a u ch  
ohne G a u m en p la tten . 

B r ü c k e n n r b c itc n  nach neuesten S y ­
stem en, ohne W urzelentfernung. 

V lo m b en  ln  a l le n  M a te r ia lie n !
Jede Z ahnoperation , aueh  Ziehen d e r  Zähne
wird m öglichst schm erzlos ausgeführt. 
N ic h t g u t s itzen d e  Gebisse w erd en  a u f  

d a s  sau b erste  u m g ea rb e ite t.
F ü r  nllo mo in o A r b e i t e n  ü b e r n e h m e  ich w e i t ­

g e h e n d e  G a r a n t i e .
Gute Arbeit bei billigem I*r*4sc.

l # i

Verlagsbücher
der Buchhandlung

Selbach & M ayer
Porto A leg re , Rua M arechal Floriano 92, !F> 

(Rio G rande do Sul.)

1$<>00 
K.'»00 

1600'.)

<’nr tl lli ;i  Vrim nrin  j/olo melhndo de *«Joäo de Deus*
professor. 2.n e d i ç ã o ........................................

NeguiMlo | v r o  «le le ll i ir n ,  em seguimento da cartilha 
prlmorin, por um professor. 2.« edição 

( 'a r tl l li ii  niewlra, por Samorim G. de Andrade 
Segnn«!*> l iv ro  «le lid lii ra* , polo inosmo 
A l lngiid  miitvriiH, primeiras noçôcs do grammatica,

por tun p r o f e s s o r ................................ .......
Lv l t i im *  «‘<t«‘ollil ilnn p n r n  im nuln«  p r ln m r l i i«  

por Dr. Alfredo Cl. Pinto. 22.n edição 
H«?l«*<*la 4*iii p n m n  e verno , por Dr. Alfredo CI. Pinto.

17.a edição . . . . . . . . .
I/clti irn*  «!«* fi*e«>liOM «*«<*ollililo», por tun professor 
l l l x t v r l n  «!«» It io  Grnn«le «I«* Mul. pnra o ensino

civieo, por João Main, i.a e d i ç ã o .............................2***00
<ur*«> gnidiin«!«» «le I .e l ra  ■iiaiiiiN<*rl|»tii, por um

rio-grandcnsc. Nova e d i ç ã o .........................................j *(k»0
i«> «le G e o g r a p h  In el«*iiieiilnr, por João 

von Frnnkcnbcrg. V.a edição . . . ;t> 0 0 0

G eo ^rn p h l i t  <*leinen(nr, organisada por Dr. J. Th.de
Souza L o b o .......................................................................:;5;,iK)

K l n to r l n  <!<► flrnzil,  por João v. Frankenberg, 7.a edição 
<*ronim allen  p o r l i i^ u e z n ,  por Dibinno Francisco de

Almeida, 9.n edição . . . .  • .
4 'on ip le i i i en to  «In <Jrnm iiial len de Bibiano Francisco

do A l m o i d a ................................................................
Grnmmatl<*u o lo n i e n tn r  «ln l l n g n n  f ran eeza ,  para 

os anlas brazilciras, por S. T. I curso
I I  .
I I I  .  .  4 $ ’MX)

G r n n in in t len  e l e m e n t a r  p r a l l e n  «In ll ng im  alleinil,
por P. 8. 4.a edição . , . . . . 3vOXI

l i l v r o d e  exercieiow p a r a  apren«l«*r a llng tin  ulleinft.
pclaa professoras do Collegio São «José 4.a edição .

i i p,Y e
Curso theorctico c pratico de A lc e li rn  «*lenientnr.

por Pedro Browc, lente de inathcmnticas «lo Gj’mna- 
sio N. S. da Conceição cm São Leopoldo 

P r im e i r o  li v ro  «I« l e i t u r a  «Ia lí ngua inglezn , por
Frederico Fitzgerald. 2.a edição . . . .

Tab«»n<ln m e t l i o d len ,  por um professor ndoptnda nas
escolas de instrucção publica do Est. Rio Grande do Sul 

P .  ln ie l ra  arltlini« tl« a pa ra  m e n in o n ,  por Dr.J.Tb.
de Souza Lobo 21.a edição . . . . .

S e g u n d a  nrltlim«*llen p ara  n ienlnow. por Dr.
J. Th. de Souza Lobo. 12.a edição 

A r l t h m e t l e a  <*l<Miientnr pra l len .  compilada pelas
professoras do collegio São Josó cm São Leopoldo

i i  !>íl^ e !
i n  ^  .

P c q n c n o  c a t e c i s m o  t i a  d o u t r i n a  e l i r i s t u ,  
p o r  P .  A n to n io  Q u c r i .  9." e d i ç ã o  . . . 

C n t c c i . s m »  d i i  d o u t r i n a  c h v i s l ã ,  c o o r d e n a ­
d o  p o r  o r d e m  d o  E x . lno R e v .0 Sn r.  D om  
C la u d io  J o s é ,  B is p o  d o  R io  G r a n d e  d o

S u l .....................................................................
C h a v e  d o  c é u ,  d e v o c i o n a r i o  p o p u la r ,  c o m p i ­

la d o  p o r  u m  S a c e r d o t e  B r a z i le i r o  . .
O  M e n i n o  D e u s .  N o v e n a s  c O r a ç õ e s ,  c o o r ­

d e n a d a s  pe lo  C o n e g o  J o ã o  B e c k e r  . .
P r i m o  l i b r o  «li l e i t u r a  o  S i l l a b n r i o  6 r n -  

« I n a t o .  C o m p i l a t o  col m e t o d o  a  s u o n i  
d a  u n  p r o f c s s o r c .  5.“ e d i z io n e  . . .

S e c o n d o  l i b r o  «li l e i t u r a .  A c o m p i m c n t o
d e i  s i l l a b a r i o ....................................................

G r a m m a t i c a  I t a l i a n a  p e r  le s euo lo  i t n l ia ne  
d e l lo  8 t a to  di  R io  G r a n d e  dc l S u d .
C o m p i l a t o  p e r  c u r a  d i  G. B .......................

A r i t m é t i c a  e l e m e n t a r e  p r a t i c a .  C o l lez ione  
d i  rego le , ,  c se rc iz i  e p r o b le m i ,  m e t o d i ­
c a m e n t e  c o m p i l a t i  d a l le  M a e s t r c  de i 
C o l leg io  S. G iu s e p p e  in  8 .  L e o p o ld o .
I."  p a r t e  ...................................................   .

D o t t r í u a  C r i s t i n n a  d cH ’e m i n c n t i s s i m o  S ig . 
C a r d i n a l c  R o b e r t o  B e l l a r m in o ,  eo»  u n a  
b r e v e  i s t r u z i o n c  s o p r a  il s a c r a m e n t o  
d e l i a p e n i t e n z a  c s u l l a S S .  C o m m u n io n o ,  
c on  V a g g iu n t a  di  v a r i e  lo d i  cd  il m o ­
d o  d i r i s p o n d e r e  a l ia  S a n t a  M es sa  . .

11 L i b r c t t i n o  d e i  b u o n  f a n c i u l l o  o s s i a  
S im b o l i  e V e r i t á  f o n d a m e n t a l i  d e l ia  
D o t t r i n a  C r i s t i a n a  con  v a r i e  p i a t i c h e  
d i d iv o z io n e ,  S a l in i  cd  I n n i  dei  V e s p r í
ecc. e L a n d e  s a c r c ........................................

Katechismus von P .  Anion Querf, 8.  J .  Boige- 
schricbcn für die dcuischcn Schulen seiner Diõze- 
sc von D. Claudio Jose , Bischof von Rio
Grande do Sul.  2. A u s l a g e ............................. 18000

S n b c  f ' a l l t t r  p o r t u g u e / . ?  oder Hebungen in der 
brasilianischen Umgangssprache, mit Angabe
der Aclonung. 2. A u s l a g e .............................

Sprachbüchleiu. Anleitung zur Erteilung des notwen- 
digsicn deutschen Sprachunterrichtes und zur 
Erbrnung der deutschen Orthographie . . .  

Rechenbuch fü r  die deutschen Schulen in Drasilicn 
von M att häus  (Grimm. 1. Heft . . . .

m ie Moveis Teuio Bnsileira
Rua Saldanha Marinho Nr. 55, antiga 20.

Da nächsten Monat 2 Lehrlinge ihre L eh r­
zeit beenden, so können 2 ordentliche K na­
ben, welche die Möbeltischlerei sowie Holz­
bildhauere i  e rlernen wollen, hei mir Stellung 
finden. Der E igentüm er: A l b e r t o  D i t l e r t .

K i i i c i i  l i c r v o r r i i g e m l e n
Zimmerschmuck
bilden die wo/iJge/ungcnen herrlichen

E  Öldruckbilder, W h
w elc h e  in d i e s e m  J a h r e  in d e r  r ü h m l i c h s t  b e k a n n t e n

LITHO ii 11A 1*11 IE 
llai'tinaiui «V Itvie/ieiibach 

(S. P a u lo )  h e r g e s t e l l t  w o r d e n  s in d .  S o e b e n  e r s c h i e ­
n e n  i s t  in d i e s e m  l e i s t u n g s f ä h i g e n  B i l d e r - V e r l a g  ein  
v i e r t e s  w o h lg c l u n g c n c s  Bild, w e lc h es  Sc. E m i n e n z

D «  J ö a q i i i m
d e n  e r s t e n  l i r a s i l i a n i s c h e n  K a r d in a l ,  im 1‘n r p u r  d a r ­
st e l l t .  D as  K o lo r i t  d e s  B ildes  i s t s e h r  w i r k u n g s v o l l  
u n d  d e r  G e s i c h t s n u s d r u c k  n a t ü r l i c h .
IliIds/rönne .S O :  (h't, ,5. Treis 5$000.

D ie s e s  Bild, s o w ie  d ie  3 v e r e i n i g e n  M o n a te n  v o l l e n ­
d e t e n  u n d  d ie  n e u e  iC i M c i i b i i h u k i t r i e  s in d  zu  h a b e n  bei

Alfred II off mann,

ISstOO

1$V>0

2 $000  

$200 

i $:,oo 

$$000

8200

18030

8500

18500

8100 

3500

8800

8800

8500 

18000

8300

8500

1 soao 
18600

CURITYBA R u a  d o  R ia c h u e l o  Nr. 50.

Lehr- und Lesebuch für Schule und Haus. Zusam­
mengestellt von M att häus  Grimm und Anibr, s 
August Rücker.........................................................  38000

W iederverkäufer  erhalten hohen Rabatt.
Obige Bücher sind in den R egierungsschu­

len des Staates Rio G rande do Sul sowie ni 
den meisten Privatschulen, Kollegien und 
Gymnasien d er  Staaten Rio G rande do Sul, 
Sta. Catharina, P araná ,  Rio do Janeiro, Ba­
hia, Minas Geraes, Espir ito  Santo, Matto 
Grosso und P a rá  eingeführt.

Die Heilung des Wechsel-Fiebers
g r  binnen einer Woche! ^3

S c h o n  se i t  l ä n g e r e r  Z e i t  e x i s t i e r t  d a s  B e d ü r f n i s  
n a c h  e in e m  M it te l,  w e lc h e s  d ie  K r a n k h e i t ,  d ie  j ä h r ­
lich  u n s e r e  K ü s t e n b e v ö l k e r u n g  h e i m s u c h t ,  b e k a n n t  
u n t e r  -lern N a m e n  W echsel- o d e r  S u n ip ftieber, g r ü n d ­
lich u n d  s c h n e l l  hei lt .

Allo A r z n e ie n ,  w e lc h e  b is  j e t z t  g e g e n  d i e s e  K r a n k ­
h e i t  a l s  u n f e h l b a r  a n g e p r i e s e n  w u r d e n ,  e n t h a l t e n  Vhi- 
n in s u l f a t e ,  w o m i t  d a s  F i e b e r  n u r  ze i tw e is e  a u f g e ­
h a l te n ,  a b e r  n i c h t  g e h e i l t  w i r d .  D e r  K eim  b le ib t  in 
d e n  O r g a n e n ,  u m  in  k u r z e m , d e n  b is  j e t z t  a n g e w a n d ­
te n  M it te ln  t r o t z e n d ,  w ie d e r  h e r v o r z u b r e c h e n .

E r s t  d e m  A p o t h e k e r  IHJITOlt Ij t X is t  e s  
n a c h  e r n s t e n  l a n g e n  B e m ü h u n g c n g c l u n g e n ,  in  e i n e m
n e u e n ,

j A i i o p h e l o r

benannten  Medikament der leidenden Mensch­
heit ein absolut sicher w irkendes Mittel ge­
gen Wechselfiober zu verschaffen. — A X O - 
1*11161.01. ist echt zu haben in d er  P H A R ­
MACIA ALLEM A von

S t v U f ' e h l  <V I r m ã o .  Curityba. 
s o w ie  in d e r  A p o th e k e  v o n  A d e /io  C orreia  <6 Cia. in 
P a r a n a g u á ,  u n d  bei Fred. S torac/ie  in A n to n in a ,  - 
f e r n e r  in a l le n  b e s s e r e n  A p o t h e k e n  u n d  G e s c h ä f t s ­
h ä u s e r n  d e s  S t a a t e s  S t . C a l h a r i u a .

O E . X E / e .  I Z.-.l <; E X T !  ’l l  in Floriano- 
polis: Pharm acia  Klyscu.

A f / e n f i i r t ' n :  l n  Itajahy ( 'n s tro  J- Lu:, - -  in
B l u m e n a u  A n to n  Rein  hold, —  I „  J o in v i l l e  d ie  d o r ti­
gen  A potheken , — in S. J o s é  M anoel Cezario D enta­
ria , — in  P a lh o ç a  Costa  «fc Ciu., --- in T u b a r ã o  Chor- 
m a c ia  H ülse, — in S ã o  F r a n c i s c o  .João d a  Cruz S a l ­
va d o r, — in L a g o s  ApotheJce H um busch, in R io  d e  
J a n e i r o  S ilv a  G om es «fi Cia., R u a  S. P e d r o  N r . 24.



t R o m p q f r »

.:=== Zum W e i h n a c h t s g e s c h e n k  sair ™ai « t l  . .
S o e b e n  e in g e tr o f fn  sind folgende Bücher:

Qrrhardt-
platen:
Q Jungheinrich:
jjaiisntr:
l'rban:

Prof. Helbing:

schwitz:
Kordgien:
jjichaelis:
ßösche:
pr_ Tannen/tos:

H oniöop athie — °(l*°Banjpj!Sc b e n U torapie 2 starke Bände; 
H andbuch der H om öopathie (1 B an d )

Kino ÖOjli n r  i g e 11 l a ' llfl uTTg Sv o n" Ti au o ° ‘u ''c' ̂  bA 1J b 11du n n ;

Sät L s ^ L ^ ° , , e n  ^  **
L iqueur-Fabrikation;

Kaufleute)°rtU8ieS1&Clle H andelskorresPondcnz (unentbehrlich für junge  
P ortugiesisch-deutche Grammatik- 
1 ortugisische Konversations-Gram m atik- 
D eutsch-portugiesisch , u. portug.-deutsíher Diccionär;

pindeisen: 
'Qloekners:

^  ö r te rb u c h  u nd  G ram mo t i h • „
V ollstand igosI.elnbuch  dev E s n e v ! n o ° S v e é h”.1'“ " ‘° :
K osm opo i t . Reise ,  u n d  S , » a c E e  "  1 ' aC he:
Jvaufin. K o rre sp o n d en z ;
L e h rb u c h  d e r  d eu tschen  H andels -K orrespondenz-  
H au s-  u n d  Geschäfts-Briefstel ler;  1 1Z’
Geschäfts-  u n d  Fam ilien-B riefs te l le r  •
K am le rs  U n iv e rsa l -B r ie fs te l le r •

«S S  -
D eutsch -po  n. u n d  poln.-deutsch.  W örte rbuch-

l a i l r Ä « „ 7
Wer SrlilnuiiAx n i i VT ' ’ Schlosser und Schmiede;
Die G ru n d la g e n  d e r  M e c h a S ?  H a n d b u c h  £iir Schlossei ' a ller Zweig e :

BuedielteVL''i »L < l^i '1 ^;a tS ebe r  fü r  Bau-, Kunst-  und  Möbeltischler;
Wer i  8ChliU,<1 ~  unen tbeh rl ich  fü r  E u ro p a-R e isen d e ;J*er bereute 1« ranzose:
E le k t r is ch e  B e leu ch tu n g s -A n lag en  •
Die E le k t r iz i tä t ;  °
T u r b o d y n a m o s  u n d  v e rw a n d te  Maschinen ;
Die A k k u m u la to re n  u n d  g a lv an isch en  E lem en te  •

,i. uvueuu., . Die L e g i e r u n g e n ; '
Handbuch fü r  Mciu- Wer p rak tisch e W erkm ann: Hand-,  H i l fs -u n d  L ehrbuch  fü r  Schlos- 
rer, Z im m erleute  u. se r  M echaniker ,  M asch inenbauer ,  alle M eta l la rbe ite r  u. s. w . - m i t  1087 
Tischler. A b b i ld u n g e n  (L eh r l in g s a u s b i ld u n g  un d  zum  Selbstunterricht) ;

H ursbnch fü r  Nord-, Mittel- u n d  W estdeu tsch land ;
Jjíí bl d u rc h  ICordillere u n d  P a m p a  Mittel-Patagoniens;
W ie  le rn e  ich zeichnen?
S c h u l a t l a s  in v e rsch ied en en  Stärken.

W ichtig!
lü d ic k e :

Stöckel:

Qrünwald:
Heys:
Dr. N ietham m er:  
Königswerther:
A. Ledebur:

Chubut:
J. van Dyck 
Debers

Goldschmidts-Bibliothek
fü r  I la u s  und  Reise 

R e ic h  h a l t i g s t e  A u s w a h l  á 18000, 18200 u nd  18500 p e r  Band.

D. Holle:

N eu es  b ü rg e rl ich es  K ochbuch.
Kleines K ochbuch fü r  b ü rg e r l ich e  Küche.
M ein K ochbuch.
S c h re ib ie rs  Kochbuch .
P ra k t i s c h e s  K och b u ch  u n d  andere .  •
Seestern. — D er  Z u sa m m e n b ru c h  d e r  alten Welt,
P e r le n  u n d  Edelste ine .
Tausend und eine Nacht (gröss te  Ausgabe).
Gute  K inder ,  b r a v e  Menschen.

fü r  das  J a h r  l í )O S  mit und ohne  Chrom os zu

Deutsche- u n d  po ln ische  Gebetbücher, Wilder von Heiligen und  L andschaf ten  in 
allen Grössen. A lb u m s  u n d  Abziehbilder .

m r B aum lichter, Gold- und S ilberschaum , “8*9
Gold- u n d  S i lb e rp a p ie r  sowie G la n zp a p ie r  in allen F a rb e n  und  a n d e r e s .

AlijL3̂ CLl3rLi'U.ẑ L- UL23.<d. <3-old.-IE? erseh t
G o ld b ro n ze  mit Lack, P inse l  etc. zum sofort igen Gebrauch,

/ f  1  •• Uir K in d e r  und  Fortgesch ri t tene ,  Zeichen-Vorlagen,
v - ' i l o l  Hefte  un d  a n d ere s  Zubehör .

T n sc l ik ü s te n ,  O e lfarben ,  Pinsel ,  Z e i c l i c n p a i i i c r e  u n d  a n d ere  Artikel  fü r  Ingenieure , g a r a n ­
tiert gutes R ad ie rg u m m i.  B u n te  Stifte. Schultaschen,  Tafeln, Hefte,  Schw äm m e u. Griffel u. s. w.

l i r i p p e n  in g ro ss e r  A u sw ah l  sowie l i r i p p e 11- /<7g u r e u .
Sämtliche Z u b e h ö r -A r t ik e l  fü r  B u ch d ru ck e re ie n  u n d  B uchbindereien .

R e ich h a l t ig e s  S o r t im en t  von T in tenfässern ;  Reise-Tintenfässer! 
Sämtliche Artikel  fü r  B u re au -E in r ic h tu n g e n ,  wie K op ie rp re ssen  un d  -Bücher, Briefeinleger, 

S o r t ie re r ,  R e g is t ra to ren ,  T in ten  u. s. w., u. s. w.

Komplette elektrische Glocke n-
zu 148000 m it  Drah t ,  E lem en t  etc.

n

' a c k p i v p i c r  in a llen  Größen. --------------------
- P n p p ^ n  in allen  Stärken.

ites und weisses D ruck-  u n d  S c h re ib p a p ie r  in g rossen  B ogen und a n d e re r  gew ünsch ter
Grösse.

amtliche Z u b eh ö r te i le  z u r  k ünst l ichen  B lum enfabrika t ion ,  wie Pap ier ,  D rah t  u. s. w.

lehr g ro sse r  Auswahl.  -  Bullte ,  b ed ru ck te  P ap iere ,  s eh r  goeigne tu r  K>i«ler- und Z m v 
schm uck  P a n ie r -F ä c h e r  P a p i e r - L a t e r n e n  ui j ed e r  möglichen A u s iu lu ung  und 
W i * P h o t o f f i r a p W. ©-  u n d  P o e  s i e , - A l b u m . »  in g rosser  Auswahl.

ä i r s o r ^ A n k leb en ,  S c h á b lo n e n p a p ie r  für Maler.

Scli.a.c33.si5iele etc.
r  Die re ichste  u n d  g rö ss te  A u s w a h l  v o n

H o s t k S i r t G i i  
» Neuen J a h r e  m it  G lückw ünschen  und  Blumen, A u s w a h l
luckwünsch-, V erlobungs-,  Silber-Hochzeits-  un d  l i a u e

Empfehle zugleich m eine  mit  dem m oderns ten  Material ausg  "
W e t e x  2>ucM>xtxàetex u . yautscfoucfesUm peV jratmfe,
welchen säm tl iche  e in s c h lä g ig e  A rbeiten  auf das  Solideste ,  Sehne  
'»■»barsten P re isen  ge l ie fer t  w erden . .  . . . .

— -  V e r k a u f  e „  e n  . l e t » .
Zu einem B esuche lade t  f reundlichst  ein

s ^ p / a r  S c h u l z ,
. . Guritvba, — Baramt Braz.il.

R u a  B a räo  do  S e r ro  Azul M  12 u. 14.

S p e t x a V  » i m p o v t l x & w s
^ í t u s x ^ x v x s U u m s r A e  x x n à .  y ^ s X ^ z t V x e t x .

D i r e k t e r  t i n / t o r t  von 1‘i n n o n  u n d  . f t t i s i / . - i n s / r u m e n t e n  
aller Art, sowie J t n s i k a t i e n  der licrülindesten Antorrn.

Ständiges L age r  von O rgeln, H a r m o n iu m s  und IM an o s  >
(extra gearbe ite t  für  hiesiges Klima) von B l i i t h n e r ,  U (C j 
I r m l o r ,  S c h i e d m e y e r ,  W e i d i g  etc. — Auf Verlangen / '  Xtzj 
werden Ins t rum en te  von jedem beliebigen Autor besorgt.  -A»

102T  R e i c h h a l t i g e s  S o r t i m e n t  von V i o l i n e n ,  V i o l o n c e l l o s ,  
F l ö t e n . ,  italienischen M ia.nd . o H o e n , spanischen und nationalen V i o ­
l õ e s ,  von K i e n t i l , " Z i t l i e r n  und anderen. — Saiten und Zubehör  zu 
allen obigen Ins trum enten .

Komplette Sät ge f ü r  Musikkapellen.
Musikstücke und Schulen für alle Instrumente.

G r o ss e  l l e p n r i i l i i r - W c r l i s U t M e  f ü r  O rgeln , H arino n i tu ns ,  P iauos  
u n d  je d es  be lieb ige a n d e re  H o lz in s t ru m en t .

In fo lge  eines  neuen A k k o r d e s  m i t  den  re sp . F a b r ik a n te n  bin 
ich in ° d e r  vor le ill iaften Lage, -zu b edeu ten d  red u z ie r te n  Pre is en  
v e rk au fe n  zu können .

I »  F r a n c »
Rua do Riachnelo .M 85 —  am Largo do Mercado —  CURITYBA.

Uhren- u. Goldwarenhandlung
v o n  —

Zum bevorsteilenden Weihnaclits- un d  Neujahrsfeste  b r in ­
ge ich mein

reichhaltig  sortiertes Lager
in empfehlende E r i n n e r u n g :

Uhren in  jeder Q u alitä t und Preislage, Schmuck­
sachen, B rillanten , Pinccnez, Brillen, Argentan-Bcstecke, Silber- und  
Alfenideioaren u. s. iu.

Sämtliche Artikel führe  ich in den einfachsten bis zu den gediegensten  
un d  modernsten A usführungen  zu s t reng  reellen Preisen.

B esonders  mache ich aufm erksam  auf meine

Niederlage der rühmlichst bekannten Präzisions-Uhren
Leonidasu und „Perfecta u

die äussere  E leganz  mit  ausgezeichneten Gangleis tungen und 
g rö ss te r  D auerhaf t igkeit  verbinden.

ZESoloezrt E aed ex ,
CURITYBA — R ua do Riachnelo Nr. 54 — PARANÁ.
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-H A  S c M t a s d x e n  5 U
in g rosser  Auswahl, in- und ausländische,

G r Ä l ,  S k e ^ e x v p S e v à e ,  

K inderpeitschen, Frühstückstaschen, Dainen- 
11. H errentaschen and Portem onnaies empfiehlt

MANOEL GLQGER, 
P r a ç a  ü l r a â e a t e a  . u  2 8 .
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Õ s c a v
| < T n t  I T  wie a  -Telephon 216 — l í s i lc i  7tíJ  

 - - &.w.:w*.
em p f ieh l t  de in  P.  T. P u b l ik u m  : i

Feinste  S 'y x - i H e k a f f o / f ’o t n . gute  i g t a n j . -  
k a i ' t o f f e l n ,  schwarzel í o / i n e u ,  I l o f / t / e t i -  i 
u t e h l : —  / / « » < i f f , t t u f t e r ,  S r f i im r t r .  v f v .  1

ferner:

—  Kleie, Milho, Häcksel, —  ,
am er ik an i sc h e  liesen zu 2 und  ü F ä d e n ,  klei- , 
ne un d  g r o s s e  ’i Y e i U v n l i i i v b v ,  sowie  ein 
re ichhalt ig es  S o r t im e n t  von

Seccüs e Molhados. - - ™  i
Die beste ll ten  W a re n  w erden  den K äufern  j 

f r e i  i n s  H a u s  gel iefert .  T W

V erkauf EN GROS u. EN DETAIL ;
(tute K o / o n i c f t r o d u k f v  werden jeder-, 

zeit. (/ e k a  u / ' t .

Forman-Schnupfenwatte,
b es te s  Mittel gegen  S chn u pfen ,  em pf ieh l t  die 
Pharm ac ia  Al lernst von Stollfeld X- Irmão.

^  A r. MxAue^ Öxxvcxxa, S -

A  wohnhaft  in 1*ros.%u (Hotel
’f5<| Biela), übernim m t die F ü h ru n g  von «p*" 

Kriminal-, Civil- und Ilantlelspro- Ü U  
zessen jeder  Art an allen Punk ten  

ê  von Paraná .  (Z-i—
— E r  kann  überall  hingerufen 7*x_ 

WCI d en "

T T 1 T T T 1 T T T 1 T » T T 'P

3 neue Portões
von Schmiedeeisen (Höhe 1,80 m, Breite 1,1(1 
Meter) sind billig z.u verkaufen.

R u a  Setc de Setem bro Nr. I lã.



B itte : lesen Sie!
0  o  r  l A o m p a p .

Z u  «len W c i l i i i» v l , | . sre lc v l» Kc n  
Muss so mancher etwas haben,
\ as ('v oftm als n irgends f in d ’ t.
Doch bei m ir  f in d ’ t or's bestimmt, 
h ö rt ge Schurzen, Hosen, K leider, 
j  assend g u t au f alle Leiber,
Hosen-, Schürzen-, Hemdenzeuge.
D ie zu kaufen n u r macht Freude, 
M o il ich -p rim a» da rin  führe. 
N iemand geht aus m einer Türe,
Ohne etwas e inzukau fen !

K inderlätzchen, Mützen, Tücher, 
Seid ’ne Blusen, B ilderbücher, 
Herrenhemden und K rava ttcn  
Knöpfe, Z w irn  und X ähzu ta tcn ; 
S eid’ne Hals- und Taschentücher, 
Herrliche Geschichlenbnclier,
•la, sogar auch m it Gardinen 
Kann ich meinen Kunden dienen.

Und auch fü r  die lieben Kleinen 
Lasst sich vieles bei m ir re im en : 
Puppen, kle ine und auch grosse, 
Auszuzieh 'n bis auf die Hose;
Kühe, Schafe, Ziegenböcke,
F linten, Säbel, Kinderstöcke,
Hunde, Fferde, Karren, Wagen,
.Ta, Kamele kann man haben.
IT u l wer tu t fü r  M usik schwärmen, 
B raucht sich deshalb n ich t zu härmen, 
Denn er findet, was von nöten,
Geigen, G uita rren und auch Flöten,
Und auch die H arm onika 
Is t vertreten sehr gu t da.

Und nun ga r f i ir 'n  W eihnachtsbaum 
Alles au fzäh l’n kann ich kaum, 
H underte von schönen Sachen 
Die beim A nselm ’ Spass schon machen, 
Darum la d ’ ich Gross und Klein 
Zum Besuche bei m ir ein.
A lles dies kau ft man bei F r a n k  sich, 
M atto gross’-Strass vierundzw anzig .

Neu oi ii ge tro ffen  ein großes S o rtim en t

S p ie /w a re n  u n d  W eihnachtsbaum schm uck
bei
Carl Frank,

________________Rua M atto G rosso Nr. 24 (Sobrado der F rau  Genoveva Hauer.)

f e i

ESCHHOLZ & IRMÃO,
Curityba — Rua do Riachuelo 63,

empfingen und empfehlen zu den Feiertagen folgende frische W aren:

Aepfel, P flaum en, grosse und kleine R osiiien , Feigen, 
K o rin th en , M ande ln  mit und ohne schale, W tillnüsse, 

Haselnüsse und Kastanien.

 MM
I

m m

"C T rr^z ’u .g 's l^ .a .n o e r
werden säm tliche W aren z u  h e ra b g e s e tz te n  P re ls< -n  abgegeben. Z. B. l I Ü ' i 'K  fü r 
Damen, Mädchen und K inder. N e c e s s a ire s  aus Plüsch, d ito  aus Holz. K O A S  aus Se:dc, 
d ito  aus Federn. Plüschkissen. F e r t ig e  K lü s e n  von 78000 an.

ß @ B T  Seidene schwarze Jacketts und Paletots für Damen.
Spitzen, Sp tzenkragen, Boléros, Spitzenstosf, P arfu m erie n , X ippsachcu , G ra h h -c n iir .c  

Seidenpapier. Gestickte K le id e r u n d  B lusen, H and taschen aus Peilen, d ito  aus Leder 
fü r  Dam en u n d  K in d e r, Fächer un d  Fächer ke llen, G ard inen , Gummi.- und, Ledcrgürte l, 
K örbe fü r  E in k ä u fe  un d  fü r  S chu lk inder, Spazierslöcke und S t  r o h  h ü te  fü r  H erren  und  
Knaben. Angefangene un d  fe rtige  H a n d a r b e i t e n  aus Le inen und  F ilz , Spieldosen, 
H a n d h a rm o n ika s , B r o s c h e n .

C hris tbaum kerzen  u. C l3 .r Is tlo a ,U L 2 ^ a .s c Z b L 3 n c L U L c 3 ^ :.
Grosse A usw ah l i n P uppen und anderen Spielwaren fü r K inde r und vielen sonstigen 

A r t i k e l n .  DWU A lles zu b i l l ig s te n  P I IK IS K N .  “ ga®

Als Neujahrsprämie ^ >>>.-„»«,Verlosung; jede hat einen W ert von

2S0$000
A I *  Kunde, welcher von heute an gegen ba r E inkäu fe  im W erte von 

108000 an au fw ärts  macht.
bekommt GRATIS als Zuaabe

einen numerierten Coupon. Die glücklichen Gewinner werden diejenigen Personen sein, welche die 3 End­
nummern haben von den 2 Hauptgewinnen der -Loteria da Capital Federal , die am 31. Dezember ds. Js. 
gezogen werden soll.

Da gewöhnlich einen Tag nach der Ziehung die Gewinne der Lotterie hier in den brasilianischen Zeitungen 
bekannt gegeben werden, so kann jeder am anderen Tage sehen, welche Nummer gewonnen hat.

^taça La OtLem \
em pfiehlt sein gu t sortiertes

Seccos- u. Molhados-Geschäft
und « fo r te r t  zu den I-nie,-tagen: ,V c Iz c .. .M e l. l in yerachiedenen Marken, 
p n lre r, r „ d d i« w u lrc r , Maizena, V a n ille  und V anillezucker f " » « “ «  w  Glä­
sern und per K ilo , llos inen, K orin then . Aepfe l, hevjen, D a tte ln , M ande ln , M a r- 

melade, W a ll-  und H a s e ln iis s «

I M Í  C l  u l s -  V V V i i - e !

Grosso Auswahl frischer

B1«m - und (tabs-tain
soeben eingetro ffen bei M a x  W u lk o w ,  

Butt Seto de Setembro 117, (antiga 3ß)
Eisendrehbank wird 

kaufe,; 
gesucht.

Anerbieten m it genauer 
Schreibung und Preisangabe 
b itte t man unter „X 1000“ aij 

die E xpedition dieses Blattesabzugeben

m m *

C A S A  B IC H E L S ,
I t U A  15 D K  X O V K H B K O  N r. « I .

S \xs \a \) k  C \a»
d o  6  u n d  2>

Gustav Pfütze Nachfolger.
M il letztem Dampfer empfingen mir ein reichhaltiges Sortiment in Backobst etc. als:

p flaum en , ©dmittäpfet, ©Cprthcfcm, Bo- 
rintheu, grosse im 6 bieineIn-oftnen1 Zeigen  
i n  Í /2  k.-Bofeu, gofdxilfe unS itngefd^älfe 
M a n ö e ln , B afe l- uuö iBaíí-©Cüf)e, Bafsa­
uten, Vaniile -Ä ildxer, X>cy a l - B a dxp u I v er 
tu Besen, p rim a 6euifd% Backpulver, rose 
Stütze, Sago, feine unS grobe © raupen, 
© ries, BafergriVlje, Baferm ebl, Beiter B in­
sen, gelbe gesch. ©rbfen, p^rirna BdMvei^er-, 
B ellänöer-, B rauser- uu6 © am em berf- 
Bäfe, BuffeIberfer Senf, ©apern, ixtefeu- 
fpargel, B ro u eu -ß itm m er, ©xfrouen-Saff, 
Berliner Getreide-Rümmel „© ilka" , Xeambitrqer 

Thee, B eringe etc.
Ferner haben wir stets ein großes Lager in Maie«, Häcksel, Kleie, A-arinha deM ilho, 

gesolz. Speck, Salz, Weizen- und dtoflflciimchl etc.
Alleiniges Depositum des berühmten H ü h n e ra  u g e n . M  i 11 e l s

SM" „Curitybina" ' im
Auf Wunsch wird die 2vare ins Haus geliefert. — Aufträge nach dem Innern werden

prompt effektuiert.
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Allerlei. Z W  0

123 Bände zusammengeredet. I n  den vierzig 
Jahren seit Bestehen des norddeutschen Reichstages, also 
von 1867 bis 1907, sind, nach der „Tgl. R.", im 
Reichstage 123 Bände stenographischer Berichte heraus­
gegeben worden. Jeder Band enthält durchschnittlich 
die Verhandlungen von 70 Sitzungen, und jeder S it­
zungsbericht ist wiederum durchschnittlich 45 Seiten stark, 
so daß jeder Band im Durchschnitt 1350 Seite» oder 
337 y , Bogen enthält, insgesamt hat also der Reichs­
tag in vierzig Jahren geredet: 123 Folianten mit
166 050 Seiten oder 41 512 V., Bogen, Das spricht 
Bände! Ein ganz Genauer hat noch folgendes von 
diesen Berichten festgestellt: Jede Seite enthält zwei 
Spalten, jede Spalte durchschnittlich 70 Zeilen, in 40 
Jahren wurden also 332 100 Spalten und 2 324 700 
Zeilen zusammengeredet. Rechnet man den Durchschnitt 
der Worte der Zeile auf 8, so wurden in 40 Jahren 
im deutschen Reichstage insgesamt 18 597 601) Worte, 
rund also 18'/,,. Millionen Worte gesprochen. Die Zahl 
der gesetzten Buchstaben in jeder Zeile wird mit 45 
im Durchschnitt angenommen, die in 40 Jahren vom 
deutschen Reichstage verzapfte Weisheit besteht also aus 
104 611 500 Buchstaben. Und das alles ist so lange 
Zeit gratis und franko geredet morden!

Sklaverei? 3 nt Süden der Vereinigten Staaten 
herrscht, wie die Blätter melden, große Aufregung. 
Vor einiger Zeit wurde in Jackson, Mississippi, einer 
der Baumwollpflanzer, der M illionär Erittento, auf ei­
ne von dem italienischen Botschafter bei der Regierung 
erstattete Anzeige hin verhaftet und unter Anklage ge­
stellt, daß er auf einigen seiner Plantagen Italiener 
-und Spanier unter falschen Vorspiegelungen angewor­
ben habe und sie gegen ihren Willen zurückhalte und 
zu wahrer Sklavenarbeit zwinge. Erhebungen, die nun­
mehr in umfangreichem Maße durch Beamte des Ge­
heimdienstes im Aufträge des Generalstaatsanwalts 
Bonavarte angestellt wurden, haben offenbart, daß Ita- 
K-t t ,' Oesterreicher, Ungar» und Spanier auf den Plan­

tagen als Arbeiter zurückgehalten werden und eine Be­
handlung erfahren, die nichts mehr und nichts weni­
ger ist als die schlimmste Sklaverei. Ihre Behausung 
und Beköstigung sind erbärmlich und ihre Behandlung, 
bei der auch die Peitsche in Anwendung kommt, schmäh­
lich. Die Schmierigkeit für die Baumwollplantagen, 
namentlich in Mississippi und Alabama, Arbeiter zu 
erhalten, ist so groß, daß eingewanderte europäische 
Arbeiter, sobald sic einmal angeworben sind, mit Ge­
walt zurückgehalten werden. Wenn sie flüchten, so wer­
den sie verfolgt und mit Gewalt zurückgeschleppt. Rann 
man sie nicht erreichen, so soll eine Bugei das übrige 
tun. Es heißt jetzt, daß bereits Verhaftungsbefehle 
gegen eine ganze Reihe von Plantagenbesitzern erlas­
sen sind und, daß in vielen Fällen die Anklagen nicht 
nur auf erzwungene Sklavenarbeit, sondern auch auf 
Mord lauten sollen. Esfinuß abgewartet werden, ob [ich 
diese Rachrichten bewahrheiten.

e in e  zweideutige Insch rift. Man schreibt der 
,Frkf. Ztg.' aus Eisenach: Zum Andenken an eine küh­
ne Wasfeiitat, die ein Leutnant Hellwig vor hundert 
Jahren vollbrachte, wurde hier ein Denkstein errichtet 
und dieser Tage eingeweiht. Die Inschrift an diesem 
Stein lautet: ,',Der Leutnant Hellwig befreite hier am 
17. Oktober 1807 mit 55 Husaren gegen 4000 Preu­
ßen aus französischer Gefangenschaft." Die etwas unge­
schickte Anwendung des doppelsinnigen Wortes „gegen" 
zeitigte, wie die .Eisenacher Tagespost' berichtet, nach 
Schluß der Einweihungsfeier ein nettes Intermezzo, 
Ein biederer Westfale, der offenbar nur zufällig der 
Denkmalsweihe beiwohnte, war auch an den Denkstein 
herangetreten und studierte die Inschrift. Rach länge­
rem eifrigen Lesen schüttelt er zweifelnd das Haupt: 
„Rä, dat glöw ,k nümmens! Fiefnndfieftig Hokaren 
gaigen värdusend Brassen, nä, dai isunwies!'' („Rein,
das glaube ich niemals; 55 Husarengegen 4000 Preu­
ße ! Wein, das ist Unsinn!") Sprach's und verschwand.

e in e  l.m lose Uhr. Die Zeilen ändern sich. In  
den Geschichten aus unserer -IvV-'v Tagen mar eine 
Schilderung heimeliger Stille ohneZias „gemütliche T it­
ten oec Wanduhr", das erst diê  Stille hörbar nmdjte, 
kaum zu denken. Heule gibt es Tausende, die schon der

bloße Gedanke rasend macht, daß eine unerbittliche Ma- 
schine an der Wand Sekunde um Sekunde ihres ent­
rinnenden Lebens mit hörbarem Schlage begleitet, 
sterben werd ich ja, aber drängen lasse ich mich nicht 
und die lieber gar keine Uhr im Zimmer dulden, als 
so einen tickenden Chronometer. Diesen Ueberncrvö- 
scn ist nun geholfen. Die Uhrenfabrik Junghans in 
Schrambcrg hat eine Uhr hergestellt, die vollkommen 
geräuschlos geht. Eine rotierende Radel treibt ein Ge­
wicht, das an einem lose hängenden Stabe befestigt ist 
und ganz wie ein Pendel reguliert werden kann, laut­
los im Breise herum. Der stille (hast kann unser Zim­
mer mit uns teilen, ohne uns je durch ein noch so lei­
ses Ticken aus der Stimmung- zu reißen.

-Vine gelungene Küpenickindc hat sich der Häus- 
ler Josef Günther in Probstau in Böhmen geleistet. 
(£r befaßte sich gewerbsmäßig mit dem Schmuggel, war 
jedoch in letzter Zeit trotz seiner Schlauheit wiederholt 
ertappt worden. Da fiel ihm etwas anderes ein Er 
verschaffte sich, wie die Schics. Ztg. schreibt, die !lni- 
form eines österreichischen Oirenzwächters, fahndete nach 
Schmugglern und nahm diesen die geschwärzten Wa­
ren ab. Der falsche Grcnzbeaintc hatte auf diese Art 
bereits ein ganzes Warenlager erbeutet, als er in ei­
nem Wäldchen mit einem echten Grenzwächler zusam­
menstieß und abgefaßt wurde. Er gestand, in der kur- 
zen Zeit bereits 26 Schmuggler erwischt zu haben, ei­
ne Leistung, um die ihn die echten „Grenzer" beneiden 
dürfen.

Gut abgefertigt. Drei Studenten wollten sich einst--
Ü5 einen Spaß mit dem alten, wegen seiner Grob­mal

heit bekannten Professor Holberg in Bopenhagen ma­
chen. Zuerst ging der eine von ihnen zu ihm, blieb 
an der Tür stehen und sagte: „bluten Tag, Vater 
Abraham!" Holberg gab keine Antwort, sondern blieb 
an seinem Schreibtisch sitzen und tat, als habe er nichts 
gehört Bald darauf kam der zweite Student, stellte 
sich neben dem ersten auf und sagte: „Guten Tag Ba- 
tcr Isaak!" Wieder blieb Holberg sitzen, nhiíc ih,?ei- 
ner Antwort zu würdige». Schließlich erschien der 
dritte und sagte: „Guten Tag, Vater Jakob!" Da stand 
Holberg auf, ging auf die drei Studenten zu und er­

klärte: „Run will ich Euch etwas sagen. Ich bin we­
der Abraham, noch Isaak, noch Jakob, sonder» Saul, 
der Sohn des Bies, der ausging, um eine» Esel z» 
suchen. Ich freue mich, Ihrer gleich drei gefunden z" 
haben!"

ili ic ! Schiileranfsäffen. Der Buckuck legt Eier und 
glaubt damit seinen elterlichen Pflichten Genüge gclei- 
j'tet_ zu habe». Wenn man die Bröte anrührt, s"
speit sie Gift und Galle. — Der Hering pflanzt sich 
wegen seiner Beliebtheit mit unheimlicher Geschwinde
feit fort. — Man darf kein Tier guälen, außer e H  
tot. Die Eintagsfliege lebt immer von einem Tag 
auf den andern. Die Fische sind deshalb stumw, 
weil ihnen beim Sprechen das Wasser in das Mam 
laufen würde.

"fUlt
'chtta

k i
»Kit

Lustige Ecke. Sa
k “ i

Wenn man kein Held im Schreiben ist. t 
meinde-Dicner: „S ie frecher Mensch, Sie haben fl'* 
telt, inic werden aufgeschrieben! Wie heißen Sie'r" 
Handwerksbursche: „Wladimir Zrruszyplodowolsi'

Gemeinde-Diener: „Da hört sich doch alles a> 
Gleich machst, daß Du weiter kommst, Du Lump, - 
elendiger!

Druckfehler. „ I n  dieser politischen Lage griff1'11 ̂  
gEZialbeniohnten zu dem verzweifelten Mittel í

M ag stimmen. A.! „Weißt Du, als ich mitm 
»er Frau verlobt war, da hatte sie so etwas Sim 
ges, aber jetzt, da sie sich mein eigen nennt, hat sied' 
nicht mehr." B.: „Da hat sie wohl etwas W  
sinniges?"

Der G astw irt. „Der Fürst von Monaco hat 
schwarzen Adler jekriegt und mir ham se sechs W  
injOpomicii wejen Duldung von Jlücksspiel; ick UH 
immer,_ der Prophet jilt nijcht im Vaterlande!"

M itzvcrstandnis. Dame (zum Tropenleutna''- 
â  à tn a n t, wie ist denn die Flora in *|f'

Leutnant: „2s  ein janz kapitales Weib-
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Weihnachts-Ausstellung!
- ^ - U L S

in der C a s a  d e  B r i n q u e d o s 9 
dem leiclieii Sortiment von. =

Die Weihnachts-Ausstellung Ta arg o d o Mercado M 80, ist eröffnet.

Spiel^xTEuren silier _ .̂rt WßH
 .......: sei Toesonders nn.er̂ rorg'eixoloem -

g?i{

Für Knaben:
Elektromagnetische Experimentier-Kâsten,

Dampfmaschinen, Heißluftmotoren,
Eisenbahnen,

Präzisions-Hinterladerkanonen,
w a s  g e r g e b e  s L e  F e  u e r s p  r i t z e  n ,

la g ic a s  und Kinematographen in allen Preislagen,
U nterhaltungsspiele aller Art,

B A U - F i A ^ T T E l V ,
IWF" Pferde, "9*8

Wagen, Peitschen, etc. etc.

Stoje jWsvuaM \v\ C.(\v\s^aun\sc(\mut^

Für Mädchen:

DDoclr:nni.©dLer:n.e D am en- \a. D̂lm.d.er-DD'ÜLte,
hier angefertigte und fertig vom Ausland bezogene.

yvttàèmoto, t̂â evetv vxxvà 5 â\x<&k\sdvctietx
F eine ausländische P arfüm  erieij u n d  $  ei fei/.

PflT SpazilerstSok:© für Rer rem URä, Kmabem — letzte  N euheiten
und viele andere Artikel, welche alle hier aufzuzählen, unmöglich ist. — Bestellungen nach dem Innern  werden auf das gewissenhafteste cffektuieit.

®SHr ]VIässige F®reise! WH
Zu einem Besuche ladet höflichst ein _

n s . EIUSIEDEL — Casa de Brmq.uedos,
Telephon 313 — Largo do Mercado 83 — Caixa do correio 172.

<■

§ c ! i l o s s e r g e s e l l e .
Ein tüchtiger Schlossergeselle zum sofortigen 
E in tritt findet gegen gute Bezahlung 
erndc Beschäftigung bei

H e n r i q u e  K r o m e r ,
Bua 7 de Setembro N.° 115 (antiga 34).

1

ic/rrm

in allen Grössen und Ausführungen, e™ ^lne I 
pe ii teile als Köpfe, Perücken, Hute, Kumpte,A>nie,

Beine, Schuhe und Strümpfe, Laufpuppen,

Froebelspiele, F leissknäuel,
Nähkästchen aller Art, ^

S e r v i c e ,  O e f e r i ^

Pianos, etc 

tefete Jlcu^ieUexv\

V à L G V

5390®5? ̂ 5=ö»)zäX36'<
íç;,((3í?

\VdW5

gchleuder- TTonig
Frederico7.u 08800 das Kilo — bei A bnahm e einer ganzen Lata 

billiger — em pfiehlt
Ulna; W-nlkote, 

Rua 7 de Setem bro 117 — Telephon 319.
IfsC'O Nr. 27. 
275

S i lb e rw a re n
Pheleph
Gold undUhren

H a n d lu n g
Reichhaltige A usw ahl in  Gold- 

Silbersachen, B rillan ten , 
gefasst

hochwillkommener Grosses Sortim ent moderner Wand- n. 
Uhren.W ecker

■ S S 5™*®

^ ^
B ua José Bonifácio J)£‘ IO.

U hrm acher u.
bietet zum Feste die grösste Auswahl 
s c h e n k e  in allen Arten von

ffchm ucksacheii,
Taschen- und Wanduhren, Ketten u. s. w

S ä m t l i c h ©  R e p a r a t u r e n ;  u n d !  N f © m n a i e r t i g u s g © n  
i n  e i g e n e r  W e r k s t a t t .

T T ' E  2 v £  I D O L ,
W u x m m l t t  e j l  v o n ,  l a t e

t£ |5  z u r  V e r t r e i b u n g  u n d ,  T ö t u n g  d i e r  E i n g e w e i d e w ü r m e r .
JfiSS Das Vermidol is t ein M edikament von g ro sser W irkung zur V ertre ibung  der
E A  w ürm er, welche im O rganism us der Kinder U rsache vieler Storungen sind ; und diese' ^ to 1 

gen bringen eine Menge von Sym ptom en m it sich, so dass es m anchm al scheint, 
kleinen W esen an anderen schweren K rankheiten leiden.

„„ TX7 irls-vsLn.g' des -\7-©ra=o.ld.ol.
W K  Dieses Mittel bring t eine ausserordentliche W irkung h erv o r; . * » aw,^^m or0hloswerden 
J A  schon bei der ersten Gabe d ieser Arznei die Kinder auf einmal s a m X " 01ru *d 

und dann fü r im m er geheilt sind. In  wenigen Stunden, ohne ein .Abfu >r 'n l‘tel 'm. ^ Ä en»en
■ allgemeinen, ohne die Gaben zu wiederholen, werden säm tliche W uirner in “ en”fen

geschieden. Bei den plötzlichen Anfällen, welche durch  die Eingeweide« ifniiUnnfüllen
W  w erden *̂1 ist^‘seinc 'wirkun*g !nf ac h g ro ssartig P b ^ i ̂ K onvulsionen, Schwindel^ und Koljanfanen^, 
| |  ,ar S ' , H „ e d«r Apotheke ,o „

S te ll  se id  cV I r m ã o  in  C u r i ty b a , Adelio Correia & C.“ in Paranagua, 
J A  —Frederico Storache in Antonina, — sowie in allen besseren Apotheken u. U 

schäftshäusern des Staates Sta. Catharina.
W  ( T o n o r t t l  n  O’A n t . l i r  in Florianonolis: PHARM ACIA ELTSEU .

lhoca

Kua São Pedro Nr. 24.

Eine Dampfmaschine

Gut sortiertes Lager in lV e i s s in e ta lh v a r e n ,  zu G e s c h e n k e n  g e e ig n e t .

B R I M d E N  und P I N C J E N E Z  in  schöner A usw ahl.
Ferner empfehle ich die berühm ten WDF B o e rz - T r ie i le r  B in o c le s .  "ÜSQ 

T a s d i e i a - l J S i r e i l  in allen Preislagen, l í O É t d l  in allen Façons.
Lager der weltberühm ten J*rüx i & io tut-Omeg a- Ttiseh e nu/i re  n  in Gold, Silber, Double, Stahl u. Nicket 

Alle in mein Fach schlagende R eparaturen und Neuanfertigungen werden prompt u 
gut ausgeführt. -
s M W s  R e e l l e  B e d i e n u n g  u ® b i l l i g e  P i r e > i s j e .

Da ich un ter meinen Kundeiv Ende dieses Jah res wieder einen I t r i l lu n t r in g  im W erte von 1 0 0 S<>0° 
verlose, so erhält jeder Kunde als W eihnachtsgeschenk schon von heute ab einen Coupon GRATIS. _

Liehet ihr eure Kinder!
Wünschet ihr, dass sie vollkommene Ge­

sundheit gemessen?
Dass sie geschützt bleiben gegen K rankhei­

ten, welche die Kindersterblichkeit vermehren?
Da es niemand gibt, der verneinend ant­

worten kann, so raten wir euch, Väter und 
Mütter, dass ihr in eurem Hause stets ein 1 
Fläschchen des wunder wirkenden

n .  < ä .e  je -  S 3 T X '
vorrätig  haltet.

Dieses unschädliche und heilkräftige Medikament 
w irkt schnell und sicher gegen folgende Krankheiten:
Schimpfen, E rkä ltung , Husten, Heiserkeit, Ilrustvcr- 
schleimung, Keuchhusten, Influenza, A sthm a  « .  Bron  
chitis  (Halsbräune).

Es ist em pfehlenswert zur Heilung der beim Z a h ­
nen der K inder  auftretenden Krankheiten.

Niederlagen : Jtentnehe A potheke  von Steilfeld 
& Irm ão, — A potheke von Som m er  <t? s in.

l*reis pro (Älas 1$5 0 0 .

in sehr gutem Zustande, von 12 Pfep1®' 
stärken, ferner eine E i.scn liobolinasi*I,«,,e’ 
eine B is c ii f r s ls i i ia s e li i i ic ,  eine Bo!»r>"' 
sc liiu c , eine I.ov listsiiizn iaN cliiiic , v e r s c h j  

! dene T r a n s m is s io n e n  und anderes mo >
I sind billig zu verkaufen. Näheres dhrch 

Jul io Volkmaiiii» 
Curityba — Rua 15 de Novembro NrA)J'

sicher

die

wirkst"1
I . . . .  gegen Mäus° l1' 

y Ratten, empfi0*1 
D e u ts c h e  Apotheke.

Praça Tiradentes. _

R a t t e n g i f t ,
in O rig inalpacku ng  

garan tiert echt, ist 
vorrätig  in der -
1‘lIAHMAt’lA AlX*!,,i ’ 

P raça Tiradentes.
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